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er Altonger Wahlrechtsraub
hat nun auch, wenngleich nur als Jntermezzo, den ſo
zialdemokratiſchen Parteitag beſchäftigt. Zu Beginn
der Freitagſitzung las der Vorſitzende ein Telegramm
der Altonger Genoſſen vor, in dem davon Mitteilung
gemacht wird, daß am Donnerstag abend das Stadt
verordnetenkollegtum die Vorlage des Magiſtrats
auf Einführung der Bezirkseinteilung bei den Stadt
verordnetenwahlen angenommen habe. Das Tele
gramm knüpfte daran die üblichen Schimpfereien

auf die Liberalen und deren Führer in Altona, und
der Parteitag quittierte darüber mit den gleichfalls
üblichen Pfuirufen.

Wir haben uns über die Angelegenheit ſchon des
längeren ausgeſprochen und brauchen daher nur zu
wiederholen, daß dieſer angebliche Wahlrechtsraub
weiter nichts iſt als die Einführung eines
Wahlſyſtems, das die Sozialdemo-
raten dort wo e damit glauben
Mandate gewinnen zu können, auf das
eifrigſte befürworten. Daraus geht klar
hervor, daß auch in dieſer Frage wieder die Sozial
demokratie die Moral des doppelten Bo
den s zur Anwendung bringt. Selbſt in einer ande

ren ſchleswigeholſteiniſchen Großſtadt, in Kiel, iſt
die Sozialdemokratie bis vor kurzem grund ſätz
lich für die Bildung von Wahlbezirken eingetreten.
Noch im Herbſt 1911 betonte der dortige ſogialdemo
kratiſche Stadtverordnete Adler im Kieler Stadk
perordnetenkolleai um ausdauibhede e
erve 5 on dem Abg. Hoff angeregten

Bezirkseinteilung zugeſtimmt habe. Auf die Situ
aktion in Exrfurt, wo die Sozialdemokraten gleich
falls die Bezirkseinteilung verlangen, haben wir ſchon
früher aufmerkſam gemacht. Was alſo in Kiel noch
vor wenigen Jahren von der Sozialdemokratie als
richtig anerkannt worden iſt, was von ihr heute noch
in Erfurt und anderswo gefordert wird, das iſt in
Altkonag eine ſchreiende Ungerechtigkeit!
Dieſe Logik iſt wirklich beneidenswert. Wenn nun
das eine oder das andere bürgerliche Blatt aus Haß
gegen den Liberalismus in dieſer Frage mit der So
zialdemokratie in ein Horn bläſt, ſo möchten wir an
dem Beiſpiel des Deutſchen Reichstages zeigen, wo
hin man gerät, wenn die geſamten Wähler in einem
einzigen Wahlakte eine große Zahl von Mandaten be
ſetzten. Würde das bisherige Altonaer Wahlverfah
ren auf den Reichstag übertragen, ſo würden (da die
ſchleswigholſteiniſche Städteordnung keine Stichwahl
kennt) ſämtliche 397 Mandate der Sozialdemokratie
als der relativ größten Partei zufallen. Würde das
etwa Gerechtigkeit ſein

Auch der Vorwurf, daß bei der Bezirkseinteilung
in Alkona Wahlgeometrie getrieben ſei, iſt
unzutreffend Die Einteilung hält ſich viel
mehr lediglich, wie das auch anderswo üblich iſt, an
die hiſtoriſchen kommunalen Grenzen, wie ſie von
altersher beſtehen. Von irgendwelcher künſtlichen
Einteilung iſt abſolut keine Rede.

Die guten Leute auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag haben ſich alſo ganz umſonſt aufgeregt

Zum Parteitag der Fortſchr. Volkspartei
in der Provinz Sachſen.

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ macht
in ihrem Parteitagsbericht Mitteilung davon, daß auf
der Delegiertenverſammlung vor Eintritt in die
Tagesordnung Chefredakteur Nebelung beantragt
habe, mehrere Punkte der Tagesordnung, nämlich die
Berichte der Bezirksverbände über die Vorgänge im
Bezirk mit beſonderer Berückſichtigung des Provin
zialabkommens mit der nationalliberalen Partei, fer
ner die Beſprechung darüber, ob ein Zuſammenſchluß
der fortſchrittlichen Mitglieder kommunaler Körper-
ſchaften für die Provinz notwendig iſt, ſowie den die
Agitation und Organiſation in der Provinz betreffen
den Punkt vertrau lich zu behandeln, und daß die
Verſammlung dem beigeſtimmt hat. Hierauf hätten

mit neuesten Marktnotierungen.

die Vertreter der Preſſe, ſo erzählt die „Magdeb.
Zeitüng“ weiter, beſchloſſen, den Verhandlungen
überhaupt nicht mehr beizuwohnen und den Saal zu
verlaſſen. Jm Anſchluß daran glaubt es das natio
nalliberale Blatt bemängeln zu können, daß „gerade
bei der Fortſchrittlichen Volkspartei, die ſonſt immer
dafür eintritt, daß alles möglichſt vor der breiteſten
Offentlichkeit verhandelt wird“, die Preſſe aus
geſchloſſen worden ſei. Uns iſt nichts davon bekannt,
daß die Fortſchrittliche Volkspartei dafür eintritt,
daß „alles“ vor der breiteſten Offentlichkeit verhan-
delt wird. Das tut überhaupt keine einzige Partei,
auch die ſozialdemokratiſche nicht, die ſich durchaus
hütek, zu den inkernen Konferenzen von Vertrauens
männern oder Führern die Preſſe hinzuzuziehen. Es
wäre ja auch noch beſſer, wenn irgend eine Partei
delikate taktiſche organiſatoriſche Fragen vor der brei
teſten Offentlichkeit erörtern und damit den Gegnern
ſelbſt verkünden wollte, wie ſie den politiſchen Kampf
einzurichten gedenkt, und wie die Parteiverhältniſſe
in den einzelnen Wahlkreiſen liegen. Jn dem vor
liegenden Fall kam noch beſonders hinzu, daß auch
eine Beſprechung über die Verhandlungen mit den
Nationalliberalen erfolgen mußte. Es wäre wider
allen Brauch und alle Sitte, dieſe Verhandlungen
mit einer fremden Partei öffentlich darzulegen.
Etwas ſehr naiv iſt die Bemerkung der „Magdeburgi
ſchen Zeitung“, es ſei am allerſeltſamſten, daß der
Ausſchluß der Offentlichkeit gerade bei den Punkten

creſſe
kereſſe der gegneriſchen Parteien Dieſen würde es
allerdings paſſen, wenn ſie auf ſolche Weiſe in die
Jntkerna der Fortſchrittlichen Volkspartei eingeweiht
würden Sich dagegen zu ſchützen, iſt ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, bedeutet aber keineswegs eine Miß
achtung der Preſſe. Die Delegiertenverſammlung,
wie der Antragſteller haben einem ſolchen Vorwurf
ja auch dadurch die Spitze abgebrochen, daß ſte nur
diejenigen Punkte in die geſchloſſene Sitzung ver
wieſen, die abſolut vertraulich behandelt werden muß
ten. Schon im Hinblick hierauf iſt es völlig depla
eiert von der „Magdeburgiſchen Zeitung“, wenn ſie
es tadelt, daß der Antrag auf teilweiſen Ausſchluß
der Preſſe von einem Angehörigen der Preſſe“ ſelbſt
ausgegangen ſei. Gerade der Umſtand, daß der An
trag von einem Redakteur geſtellt wurde, beweiſt am
beſten, daß er ſich gar nicht gegen die Preſſe richten
kann, ſondern daß lediglich das Intereſſe der Parkei,
das natürlich für Herrn Nebelung, als den erſten
Vorſitzenden des Nordhäuſer Bezirks auf dem Partei
tag in erſter Linie ſtand, eine derartige Einſchränkung
notwendig machte

Ein Schlußwort
zum ſozialdemokratiſchen Parteitag.

Der „Vorwärts“ iſt ſchon während der Ver
handlungen des Parteitages offenſichtlich für
die Gruppe um Roſa Luxemburg eingetreten und
hat dabei eine bemerkenswerte Animoſität gegett den
Abg. Scheidemann wegen ſeiner Abfertigung der radi
kalen Maſſenſtreikforderer gezeigt. Jn ſeinem
Schlußwort über den Parteitag kommt dieſe Stim
mung abermals zum Ausdruck. Der „Vorwärts“
ſchreibt:

„Wenn aber wachſamſte Selbſtkritik geboten iſt,
wenn wir ſie als erſte Notwendigkeit des Gedeihens
der Partei anerkennen müſſen, ſo ſollte man auch
nicht überempfindlich ſelbſt gegen ſolche Kritik ſein,
die einmal um ein Beträchtliches übers Ziel hinaus
ſchießt. Um ſo weniger aber, wenn man die oft viel

hösſsartigere reviſtoniſtiſche Kritit
jahraus, jahrein mit einem wahren Fatalismus
über ſich ergehen laſſen zu ſollen vermeint! Dabei
gleich noch eines Man ſollte bei den Auseinander
ſetzungen innerhalb der Partei nicht allzuſehr mit
den Waffen des Witzes und ſchillernder
Geiſtreicheleien zu kämpfen ſuchen. Man

hat mit Recht vor übertriebenem Feuilletonismus in
der literariſchen Behandlung politiſcher Dinge ge
warnt, es ſcheint uns aber nachgerade am Platze zu

ſein, dieſe Warnung auch vor dem Feuilleto
nismus der Rede zu erheben. Wir wollen
wahrhaftig niemandem zumuten, ſorgfältig jeden
witzigen oder ſelbſt boshaften Einfall in der Partei
diskuſſion zu unterdrücken, aber man ſollte ſeine
Reden erſt recht nicht auf Schla ger dieſer Art
anlegen, auf Schlager, die in der Sache auch nicht
das geringſte beweiſen! Vielleicht war Bebel
wenn man ſeine Reden vom äſthetiſchen Standpunkt
aus betrachtet gar zu ernſt und ſachlich. Aber
ſeine Reden entſchädigen dafür zehnfach durch den
tiefen Ernſt, durch die innere Wärme, die jedes
Wort durchglühte, jeden Gedanken durchleuchtete.

Dieſe innere Wärme vermiſſen wir
jetzt ſo manchmal bei Parteidebatten, bei denen es
ſich doch um das Wohl und Wehe der Partei han
delt. Und wir wiſſen, daß das nicht nur unſer Ein
druck geweſen iſt!“
Die Erledigung des Falles Radeck nennt der

„Vorwärts“ einen ſchrillen Mißton „Die höchſt un
glückliche Wendung, daß hier einem Literaten eine
Extrawurſt gebraten werden ſollte, tat ihre Schuldig
keit, und die Unluſt, in letzter Stunde noch lange zu
diskutieren und zu prüfen, kat das übrige. Mag ſein,
daß in der Sache Radeck nur ſein Recht geworden,
daß er in der Tat unwürdig iſt, der Sozialdemokra
tie anzugehören. Aber auch der ſchwerſte Verbrecher

fahren anf penlhſen Rechteſchu

Die Lage auf dem Balkan,
Wieder iſt auf dem Balkan der Stein ins Rollen ge

kommen, und niemand weiß, wer den erſten Anſtoß dazu
gegeben hat. Die Grenzkämpfe, die ſich zwiſchen
Serben und Albanern entwickelt haben, ſcheinen
allmählich einen immer bedeutenderen Umfang anzuneh
men. Tritt hier nicht bald Ruhe ein, ſo werden die Groß
mächte ein wenig Polizei ſpielen müſſen. Die Entwick
lung eines neuen Balkankrieges aus dieſem Geplänkel iſt
wohl in Anbetracht der ungleichen Kräfteverteilung kaum
zu befürchten. Sehr wohl möglich iſt es aber, daß die
Serben auf Koſten des zukünftigen Fürſtentums Albanten
eine Abrundung ihrer neuen Grenzen vornehmen und zu
dieſem Zwecke einige paſſend erſcheinende Punkte im Laufe
der Grenzkämpfe beſetzen und ihre Herausgabe verweigern
könnten. über die Kämpfe meldet die „Südſlawiſche

re aus BelgradAlbaniſche Streifkräfte inKolonnen von drei
hundert bis vierhundert Mann ſind ſeit Freitag nacht
längs der ganzen Grenze in Kämpfe mit den ſerbi-
ſchen Grenztruppen verwickelt. Bei Dibra und
Djakova waren die Angriffe beſonders heftig. Die
Grenzkommandos haben dringend Verſtärkungen verlangt,
welche bereits abgegangen ſind. Die Blätter bringen
ſenſationell gefärbte Berichte über die Grenzkämpfe.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Nach
richten aus Belgrad fahren fort, die Verhältniſſe in
Albanien als unhaltbar hinzuſtellen und damit beſondere
militäriſche Vorkehrungen Serbiens zu begründen. Eine
amtliche Benachrichtigung der Mächte über
die geplanten ſerbiſchen Maßregeln ſcheint bisher nicht er
folgk zu ſein. Auch wenn man gewiſſe übertreibungen
abrechnet, läßt ſich den bisher bekannt gewordenen ſerbi
ſchen Vorkehrungen nicht ein gewiſſer Ernſt abſprechen. Es
wäre jedoch verfrüht, ſich in düſteren Vorherſagungen zu
ergehen, da eine gütliche Beilegung der letzten
Zwiſchenfälle der ſerbiſch-albaniſchen Grenze keines
wegs ausgeſchloſſen iſt.

Die Großmächte und die albaniſche Gefahr.
Berlin 23. Sept. Die Gefahr einer Einmiſchun

Serbiens in die albaniſchen Verhältniſſe wird na
den vorliegenden Meldungen überall als eine en
Belaſtung angeſehen, zumal da für Serbien kein ſtich
haltiger Grund zu einer ſolchen Verletzung früher einge
gangener Verpflichtungen gegeben n Trotzdem ſetzt es
ſeine militäriſchen Vor kehrungen fort und
verbreitet übertriebene Meldungen von den Plänkeleien
im albaniſchen Grenzgebieke. Jn Wien und in Rom ſieht
man das naturgemäß mit beſonderem UAnbehagen, und es
iſt zweiffellos, daß Serbien im Falle einer Verwirklichung
ſeiner Pläne zunächſt mit einem Einſpruche Hſterreich
Ungarns und Jtaliens zu rechnen hätte, denen ſich andereGroßmächte Anſctiepen dürften.

Einnahme von Dibra durch die Albaneſen.
Belgrad, 23. Sept. Geſtern r egen 10 Uhr fandein Zuſammenſtoß zwiſchen al bani e n und ſerbi



r Truppen in der Amgebung von Dibra ſtatt.
er Kampf war erbittert und dauerte bis Mittag,

wo ſich die zwei Kompagnien ſtarken ſerbiſchen Streik
kräfte auf Kitſchewo zurückzogen. Die Albaneſen
zogen in Dibra ein, ſie ſind 6000 Mann ſtark. Anter den
Offizieren ſind viele Fremde, deren Nationalität unbe
kannt iſt. Von ſerbiſcher Seite ſind unverzüglich Ver
ſtärkungen nach Dibra geſandt worden.

Ein ſerbiſcher Miniſterrat.
Belgrad, 23. Sept. Geſtern und heute fand unter

dem Vorſitz des Königs ein Miniſterrat ſtatt, der über
Maßnahmen zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung an
der albaniſchen Grenze ſowie Zurück weiſung der auf
ſerbiſches Gebiet ein gefallenen Albaneſen beriet. Wie verlautet, ſoll die Einberufung eines Teiles
der Reſerviſten und ihre ſofortige Entſendung an die alba
niſche Grenze beſchloſſen worden ſein. Die Regierung ließ
den Großmächten eine ausführliche Darſtellung der Eins
fälle der Albaneſen in ſerbiſches Gebiet und der Maß
nahmen Serbiens übermitteln. Die Nachricht vom Ein
fall der Albaneſen in Dibra ruft große Aufregung hervor.

Die Erledigung der letzten Fragen in Konſtantinopel.
Die Sitzung der Konſtantinopeler Friedenskonferenz

am Montag dauerte 3 Stunden. Nach einer amtlichen
Mitteilung hat die Konferenz folgende Artikel beraten
und angenommen: Grenzbeſtimmung, Räumung der be
ſetzten Gebiete, Demobiliſterung, Amneſtie, Staatsange
hörigkeit, Menſchenrechte, Gemeinderechte, Aufenthalt der
Privatperſonen, Eigentumsrecht, diplomatiſcheBeziehungen,
Poſt, Telegraph, Eiſenbahnen und erworbene Rechte.

Die Konferenz beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der
Frage der Vakufgüter, deren Regelung, wie es heißt,

Schwierigkeiten begegnet, da die Türken die Regelung der
Vakuffrage auch im alten Bulgarien wünſchen

überall franzöſiſche Jntriguen gegen Deutſchland.
Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus Kon

ſtantinopel ſoll der deutſche Botſchafter Freiherr von
Wangenheim beim Großweſir wegen gewiſſer Außerungen
des ehemaligen türkiſchen Finanzminiſters Dſchavid
Bei Vorſtellungen erhoben haben. Dſchavid Bei, der in
Paris Spegzialbevollmächtigter der Pforte war, ſollte einem
franzöſiſchen Journaliſten gegenüber behauptet haben, die
Pforte könne nur ihr Heil in einem uneingeſchränkten
Anſchluß an Frankreich finden. Dazu ſchreibt der „Berl.
Lokalanzeiger offenbar offiziös inſpiriert: „Die Behaup
tung, der Vertreter Deutſchlands habe einen unzuläſſigen
Druck auf die Pforte ausgeübt, iſt zu naiv, um nicht
komiſch zu wirken, und dazu noch in einem Augenblick,
da von franzöſiſcher Seite ein Druck ausgeübt wird, der
in ſeiner Maßloſigkeit ſeinesgleichen ſucht. Wir be
ſchränken uns auf die Feſtſtellung, daß Deutſchland der
Türkei in keiner Zeit eine Behandlung hat zuteil werden
laſſen, wie ſie im Augenblick Griechenland in der öffent
lichen Meinung Frankreichs erfährt, und die wieder ein
mal zeigt, mit welchen Mitteln gekämpft wird, um auf die
politiſche Geſtaltung kleiner Staaten Einfluß zu gewin
nen.

Ein öffentliches Communiqué, das in Konſtantinopel
ausgegeben worden iſt, erklärt, infolge eines Jnterviews
Dſchavid Beis, in dem Frankreich als einziger Hort der
Türkei in finanzieller und politiſcher Hinſicht hingeſtellt
worden war machte ſich in gewiſſen ausländiſchen Krei
ſen“ Verſtimmung bemerkbar Es lag aber niemals in
der Abſicht Dſchavid Beis ein Glaubens beten t
nis exkluſiver Art in politiſcher oder finanzieller Hinſicht
abzulegen.

Die bulgariſch-türkiſchen Verhandlungen.
Sofiga, 283. Sept. Laut Nachrichten aus Konſtanti

nopel ſoll die Unterzeichnung des Friedens
vertrages bereits für morgen oder Donnerstag er
wartet werden. Sobten trotzdem die irregulären
türkiſchen Truppen die Gümüldſching und Kirdſchali beſeßt haben, dieſe Gebiete nicht räumen wollen, wür
den ſie von bulgariſchen Truppen vertrieben werden.

Die Vertagung der internationalen Finanzkonferenz.
Paris, 28. Sept. Offiziös wird gemeldet, daß die

Vertagung der internationalen Finanzkonferenz von allen
Mächten zu einem Meinungsaustauſch über verſchie
dene den alkan berührende Finanz
fragen benutzt werden wird.

Über die Liebes grbeit in den Balkankrie-
gen wird in der „Chriſtlichen Welt des Prof. D. Rade
von unterrichteter Seite ein zuſammenfaſſendes Bild ge
geben. Bald nach Beginn des erſten Krieges, ſo heißt es,
waren von faſt allen Kulturländern, von Deutſchland,
England, Holland, Schweden, der Schweiz, Oſterreich,
Rußland Ambulanzen des Roten Kreuzes ausgerüſtet
worden, und ſie begannen bei den kriegführenden Staaten
auf beiden Seiten unter den Verwundeten ihre Liebes
arbeit. Hum Teil waren von Serbien und Bulgarien
auch Arzte aus der Schweiz und Deutſchland engagiert.
Wo es möglich war, die Kranken leicht in die großen
Städte zu bringen, wo ſie in großen luftigen Hoſpitälern
untergebracht waren, haben ſie es verhältnismäßig gut ge
habt. übel aber ſah es mit denen aus, die in den kleinen
Landſtädten oder gar Dörfern in ungenügenden, ſchwer zu
desinfigterenden Räumen untergebracht werden mußten.
Da herrſchte bald der Typhus, zum Teil bei den er
ſchöpften, durch wochenlange ungenügende Nahrung her
untergekommenen Verwundeten der Hungertyphus, und es
hat dort unſägliches Elend gegeben. Nebeneinander ge
pfercht lagen da in den ſchwerſten Zeiten die Verwundeten
ohne Bett auf der Erde, und am Morgen wurden dann
die Toten zwiſchen den noch Lebenden hervorgeholt. Viel
leicht am fortgeſchriktenſten war der Sanikätsdienſt bei
den Griechen Sie verfügten über eine Zahl in Deutſch
land ausgebildeter vorzüglicher Chirurgen. Die Prin
zeſſinnen des Königlichen Hauſes und eine Anzahl reicher
Griechen hatten Wanderlazarette ausgerüſtet. Lazarett
ſchiffe waren vorhanden, die die transportfähigen Verwun
deten und Kranken nach dem Piräus und Akthen ſchafften,
um die Hoſpitäler Salonikis zu entlaſten, oder die die
Verwundeten aus Epirus in das milde Klima der joni-
ſchen Inſeln brachten. Jntereſſant iſt eine Bemerkung des
Verfaſſers, worin er das Verſagen der ſogenannten frei
willigen Krankenpflegerinnen konſtatiert, die zum großen
Teil etwas Intereſſantes erleben wollten, denen es aber
an Kenntniſſen und Fähigkeiten, an gutem Willen und
Opferfreudigkeit fehlte.

Politische Übersicht.
Hſterreich- Ungarn. Die „Wiener Reichspoſt“ bezeich

net alle Meldungen über Differenzen zwiſchen dem Geneg

ralſtabschef Freiherrn Conrad von Hötzen
dorf und dem Thronfolger ſowie die daran geknüpf
ten Gerüchte vom Rücktritt des Generalſtabschefs für voll
ſtändig aus der Luft gegriffen. Jn nächſterZeit werden, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, in Budag
peſt Konferenzen zwecks Löſung der krogatiſchen Streit
fragen ſtattfinden, zu denen auch der frühere Banus Baron
Rauch in Budapeſt eingetroffen iſt, der dafür eintritt,
daß die Verhandlungen nur mit unbedingten Anhängern
der Union Ungarn geführt werden können, weil an
geſichts des durch den Balkankrieg geſchaffenen Groß
Serbiens jede andere Löſung des ſüdſlaviſchen Problems
für die Monarchie unabſehbare Folgen haben könnte.

miniſters Etienne ſehr vertraute franzöſiſche Senator
Béranger führt, wie dem „Berl. Lok. Anz. aus Pa
ris gemeldet wird, in einem beachtenswerten Artikel aus,
daß man in dem ſo gute Wirkungen zeitigenden Wehr
geſes nur den Anfang eines Syſtems von Reformen er
blicken dürfe, die beſtimmt ſeien, die Demokratiſterung der
franzöſiſchen Armee auf breiteſter Grundlage durchzufüh
ren. Das nächſte, was not tue, wäre eine radikale
Umgeſtaltung des inneren Diener
Kriegsverwaltung. Der Artikel will darauf vor
bereiten, daß der Kriegsminiſter mit ſehr erheblichen
Neuforderungen an das Parlament treten will, die
ſich auf die beſſere Sicherung der Nordoſtgrenze und auf
umfaſſende Neugnſchaffungen von Materalien beziehen.
Nach einer auf amtlichen Angaben beruhenden Pariſer

Zeitungsmeldung haben die Ergebniſſe der Geſtellung der
Zwanzigiährigen alle Erwartungen übertroffen.Man glaubt, daß das Geſamtkontingent dieſer Jahres

klaſſe, welche in einigen Wochen unter die Fahnen berufen
wird, mindeſtens 185000 Mann betragen werde.

Nach einer Pariſer Blättermeldung verlautet, daß in
folge der IJndienſtſtellung der neuen Dreadnoughts
„Jeanne d Are“ und „Courbet“ eine Neuorganiſa
tion der franzöſiſchen Kriegsflotte ſich als
notwendig erweiſe. U. a, wird von dem Oberbefehlshaber
der Marine verlangt, daß die Schlachtflotte nunmehr aus
zwei Geſchwadern, beſtehe, von denen das eine 8 Schlacht
ſchiffe („Jeanne d Are und „Courbet“ und 6 Schiffe vom
„Danton Typ), das andere, fünf Schlachtſchiffe vom Typ
des Panzerkreuzers „Patrie- umfaſſen ſolle.

Rußland Von der großen Bedeutung, die in Ruß-
land das Kloſter weſen beſitzt, kann man ſich erſt eine
richtige Vorſtellung machen, wenn man einen Einblick in
die ſtatiſtiſchen Ausweiſe des Synod gewinnt. Hiernach
beſtanden im Jahre 1910 in Rußland 460 orthodore
Männerklöſter und Einſiedeleien ſowie 429 Nonnenklöſter.
Beſetzt waren dieſe mit 11285 Mönchen und dienenden
Brüdern ſowie 61 722 Nonnen mit dienenden Schweſtern.
Das Kapital, das dieſe Anſtalten insgeſamt repräſentie
ren betrug in Jahre 1911 in bar über anderthalb Mill.
Rubel und in Papieren 60 Millionen. Außerdem be
ſaßen ſie 802 486 Deßjatinen LandesEngland. Die engliſche Admiralität kündigt an, daß
Anfang November ein Detachement der l. Flotte,
das vier Linienſchiffe, einen Kreuzer und einen leichten
Kreuzer umfaßt, unter dem Kommando des Konteradmi
rals Colvill zu einer Kreuzfahrt, ins Mittel
meer entſandt werden ſoll. Die Rückkehr wird Weih
nachten erfolgen. Das Schlachtgeſchwader wird ſich
mit dem Detachement bei Gibraltar vereinigen. Jm An
ſchluß daran werden Manöver mit der Mittelmeerflotte
n Jlotte bis M ndrig kreuzen und v ſchiedenevereinigte Flotte bis Alexandri z berſchiedeneHäfen aufſuchen Die 3. Fotille aus 18 Torvedoboots-
er ſtörern bleibt im Mittelmeer. Die Torpedobootszer
ſtörer, die ne dort befinden, werden nach

ngland zurückkehren.Epanien Nach einer Blättermeldung aus Tetuan
(Marokko) wurden die ſpaniſchen Truppen während
er Erbauung von Schanzwerken von aufſtändiſchen Ka
hylen angegriffen. Die Kabylen wurden mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen. Die Verluſte der Spa
n ier betragen 29 Tote und Verwundete

Aſten. Der „Nowoje Wremjg“ wird aus Urga ge
meldet, daß die mongoliſſche Regierung den ruſſi
ſchen Untertanen Arkadi Petrow, Graf Tys-kewie und
anderen das Monopol für die Goldgewinnung in der
Weſtmongolei für 20 Jahre überlaſſen hat.

Deutschland
Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer wird am 15. Ok

tober d. J. zur Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche
nach Gerolſtein (Reg.Beß. Trier) kommen. Bei dieſer
Gelegenheit iſt auch ein Beſuch in Bonn beim Prinzenpaar
Adolf zu SchaumburgLippe geplant. Für den Kaiſer
beſuch der Stadt Trier iſt nachſtehendes Programm vor
geſehen: Der Monarch trifft am 14. Oktober vormittags
mit Sonderzug in Trier ein, beſichtigt die neue Moſel
brücke, ohne an der Einweihung ſelbſt teilzunehmen, fährt
durch die Stadt zum römiſchen Katſerpalaſt, verweilt dortI Stunden, beſucht dann das Provinzialmuſeum, wird
in der Baſilika von der evangeliſchen Geiſtlichkeit, im Dom
vom n Korum empfangen. Das Frühſtück wird der
Kaiſer beim Regierungspräſidenten Dr. Baltz einnehmen.
Die Abreiſe nach dem Schloß Lieſer erfolgt im Automobil.
Dort ſteigt der Kaiſer beim Landwirtſchaftsminiſter Frei
herrn v. Schorlemer ab.

Der Geburtstag des Herzog von
Cumberland) iſt von den hannsrerſchen Vereinen
feſtlich begangen worden. Jn Hannover fand am Abend
ein von 1500 Perſonen beſuchter Kommers ſtatt. An
den Herzog wurde dabei folgendes Glückwunſchtelegramm
geſchickt: „Eurer Königlichen Hoheit ſenden die Tauſende
der im Konzerthauſe verſammelten hannoerſchen Männer
und Frauen treueſte ehrfurchtsvollſte Glück und Segens
wünſche. Möge Gottes Gnade im kommenden Jahre
all unſere Wünſche für des hohen Welfen
hauſes und unſere Zukunft erfüllen

(Dex Kalſer) ſoll, wie die Daily Mal ſich aus
Berlin melden ließ, in Var couver und anderwärts in
Britiſh Kolumbien für perſönliche Rechnung Land
erworben haben. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.
ellt feſt, daß dieſe Angade erfunden iſt

Eine nationale Gefahr) vilden die ehe
maligen Generale, die durch großſprecheriſcheSchreibereien
über die deutſche Wehrmacht und die Ausſichten künftiger
Kriege der deutſchen Politik fortgeſetzt die größten Schwie
rigkeiten bereiten. Die „Hilfe“ des Abg. D. Naumann

bt in ihrer neuen Nummer der Freude darüber Aus

druck, daß die Regierung die neulichen Ausführungen des
Generals v. Bernhardi ſo unzweideutig abgeſchüttelt hat,
worin dieſer behauptet hatte, Deutſchland könne in einem
Kriege mit England auf die iriſche Hilfe rechnen. Aber
mit Recht fährt die „Hilfe“ fort: „Was nützt gelegentliche
Zurückweiſung, wenn die Regierung ſonſt ſolchen natio
naliſtiſchen Treibereien ſelbſt erſt dadurch Beachtung ver
ſchafft, daß ſie dem Patriotismus der Parteien, deren
Hauptorgane die Schuldigen ſind, immer wieder durch An
erkennung des irreführenden Sammelbegriffs der nationag
len Parkeien als beſonders zuverläſſig bezeichnet! Die
Regierung ſelbſt trägt die Schuld, wenn die albernen

o Großſprechereien, gegen die ſie ſich jetzt mit der nötigen
Frankreich. Der mit den Anſchauungen des Kriegs Deutlichkeit wendet, überhaupt irgendwo ernſt genommen

werden konnten.“
(Ver hinderte Millionenerbſchaft.) DasGericht zu Konitz verweigerte dem Polniſche weſt

preußiſchen Verein zur Anterſtützung der lernenden
Jugend, die Ausfertigung der Erbſchaftsurkunde
zur Übergabe der ihm von Kaſimir Sitorski vermachten
Millionenerbſchaft, da der Verein keine Korporations
rechte beſitzt.

(Aber die Zahlung von Aufwandsent-
ſchädigungen) an Familien mit drei Soldaten
iſt kürzlich eine Verfügung des Reichskanzlers ergangen.
Danach werden an ſolche Familten, von denen bereits drei
Söhne ihrer Dienſtpflicht im Reichsheer oder in der Ma
rine als Unteroffiziere oder Gemeine genügt haben oder
noch genügen, Aufwandsentſchädigungen in Höhe von 240
Mark für das Jahr während der gleichen geſetzlichen
Dienſtzeit eines jeden weiteren Sohnes in denſelben
Dienſtgraden gezahlt werden.

Sein Amt als Gemeindeſchöffe) nieder
ulegen wurde der Sozialdemokrat Liebig in

Bierſtadt vom Lanrat v. Heimburg aufgefordert, weil er
bei der preußiſchen Landtagswahl ſozialdemokratiſch ge
wählt und ſich als Wahlmann der ſozialdemokratiſchen
Partei hatte aufſtellen laſſen. Liebig weigerte ſich, dies
zu tun. Es wurde nun gegen ihn auf Grund des Diſgzip
linargeſetzes von 1852 vorgegangen. Bürgermeiſter Und
Beigeordnete von Bierſtadt beſtätigten, dem „Vorwärts“
zufolge, in der Verhandlung, daß fie Liebig kein Ver
gehen im Amte zuſchulden kommen ließ. Liebig wurde
krotzdem ſeines Amtes entſetzt. Gegen das Urteil
iſt e Oberverwaltungsgericht Berufung eingelegt
worden.

Volks wirtschaftliches.
MErhöhter Schutz der Frauen und Jugend-

lich en. Die in Bern tagenden Kommiſſionen der Jnter
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz ſind zu folgenden Ex

gebniſſen gelangt: Für Frauen vhne Unterſchied des
Alters und für Jugendliche bis zum 16. Jahre ſoll
im Pringip der en ſtunden tag gelten. Die
Nachtarbeit der Jugendlichen unter 14 Jahren ſoll
ausnahmslos, für Jugendliche bis zum 16. Jahre im Prin
zip verboten ſein. Der Entwurf der Vereinigung für
Arbeiterſchutz ſah je eine Altersgrenze von 18, ſtatt von
16 Jahren vor. Die Kommiſſion, betreffend die Nacht

arbeit für Jugendliche, verhandelt zurzeit über die Jn
duſtrien, für welche das Jnkrafttreten des Nachtarbeit

verbots hinausgeſchoben werden ſoll. Sie wird ihre Ar

e ie eheſſiſchen Staga l1918 gegen den gleichen Monat des Vorjahres im Per
ſonenverkehr 5,7 Mill. Mark gleich 8,26 Proz. im Güter
verkehr 1,1 Mill. Mark gleich 6,78 Proz. mehr, insgeſamt
unter Berückſichtigung einer Mehreinnahme aus
ſonſtigen Quellen rund 7 Mill. Mark gleich 8,20 Proz.
mehr betragen Der Auguſt des laufenden Jahres hatte
einen Sonntag mehr und einen Werktag weniger als
der gleiche Monat des Vorjahres Bei Berückſichtigung
dieſes Umſtandes und bei Annahme der gleichen Sonn
kags- und Werktagszahl des Vorjahres beträgt die Ver
kehrszunahme im Monat Auguſt im Perſonenverkehr
etwa 6 Proz. im Güterverkehr 2,5 bis 5 Proz. Übrigens
zeigen auch die Betriebsausgaben eine ſehr erhebliche
Steigerung.

Zu der geplanten Beſteuerung auslän-
diſcher Weine durch die Bundesſtaaten ſchreibt eine
offiziöſe Korreſpondenz, es gelte als wahrſcheinlich daß
der Ankrag der Regierungen von Bayern, Württemberg,
Baden und ElſaßLothringen die Zuſtimmung des
Bundesrats ſinden werde, ſo daß eine entſprechende
Vorlage an den Reichstag zu erwarten ſei. Falls die
Beſteuerung durch die Bundesſtaaten zu einer weſent
lichen Verteurung der ausländiſchen Weine führen
würde, wäre allerdings mit einem Rückgang in der
Einfuhr zu rechnen, wodurch dem Reiche Einbußen an
Zolleinnahmen entſtehen würden.

CLuftschiffahrt.
Der neue Schneidemühler Flugſtützpunkt

ſoll als erſter Preußens am 9. Oktober in Anweſenheit des
Herzogs Ernſt Günther von SchleswigHolſtein und des
Kriegsminiſters ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Der Flieger Dahm,
der Montag früh auf ſeinem Waſſerflugzeug in Köln aufge
ſtiegen war, iſt in Em den um 6 Uhr 40 Minuten glatt
gelandet. Er überflog einen großen Teil Hollands und
den Zuiderſee, nachdem er wegen dichten Nebels in Weſel
eine Zwiſchenkandung vorgenommen hatte. Dienstag vor
mittag 9/ Uhr iſt Dahm zum Weiterflug nach Kiel auf
geſtiegen und mittags 1 Uhr beim Athabascawerk in
Hamburg glatt gelandet.

Weltrekord im Paſſagierflug.
Der Flieger Louis Noer blieb Montag mit ſeinem

Flugzeug M dem Flugplatz von Hendon mit ſieben Paſſa
gieren 17 Minuten 35 Sekunden in der Luft und ſtellte
damit einen neuen Weltrekord auf.

Mit dem Flugapparat ins Meer geſtürzt.
Ein mit Begleiter von Caſablanca kommender Mili

tärflieger ſtürzte Montag abend 7 Ahr mit ſeinem
Apparat hinter dem Hafen Safi aus 300 Meter Höhe ins
Meer und verſchw an d in den Fluten. Der den Offt
ter begleitende Mechaniker wurde durch herbeigeeilte

Fahrzeuge gerettet.
Die Telephonverbindung auf der Flugmaſchine.

Aus Neuyork wird berichtet. Dem amerikaniſchen Jn
genieur K. M. Turner, der bereits durch die Erfindung

tseiſenbahnen haben im Auguſt
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des Diktographen bekannt geworden iſt, iſt die Kon
ſtruktton eines eigenartigen Telephons geglückt, das be
rufen ſcheint, ein wertvolles Hilſsmittel der Flieger zu
werden. Man weiß, welche Schwierigkeiten der Ver
ſtändigung zwiſchen Flieger, Paſſagier oder Beobachter im
Flugzeuge entgegenſtehen, der Lärm der Motore und Pro
peller iſt ſo groß, daß ſehr oft Verſtändigungsverſuche miß

glückten. Türners Neue Erfindung, der er den Namen
„Aviophon“ gegeben hat, beſeitigt dieſe Schwierigkeit; der
Flugzeugführer trägt ſtets den Hörer am Ohre, während
der Paſſagier den Hörer neben ſich hängen hat und nach
Bedarf aufnimmt. Die vorgenommenen praktiſchen Ver
ſuche ergaben vollkommen vefriedigende Reſultate. Die
techniſchen Einzelheiten der Vorrichtung werden noch ge
heim gehalten.

Jm Jlugzeug über das Mittelmeer.
Zum zweiten Male innerhalb eines Jahres iſt es dem

franzöſiſchen Flieger Garros gelungen, das Mittelländiſche
Neer im Aeroplan zu überfliegen. Der „B. L. A. er-

hält über das intereſſante abigtiſche Ereignis nachſtehenden
Drahtbericht: Paris, 28. Sept. Der Aviatiker Roland
Garros hat heute den von ihm ſchon geplanten großen
Mittelmeerflug von der franzöſiſchen Südküſte
nach Tunis glücklich durchgeführt. Jn 7 Stunden
45 Minuten durchmaß der kühne Flieger die gewaltige
Strecke von 800 Kilometer über die See. Der Abflug er
folgte zu SaintRaphael bei Toulon. Um 3 Uhr morgens
begann Garros ſeine Vorbereitungen, und als die Wetter
ausſichten ſich immer günſtiger geſtalteten, erhob er ſich
um 6 Uhr auf ſeinem Morane-Eindecker, den er nicht
einmal mit Schwimmern verſehen hatte, in die Luft, um in
300 Meter Höhe über den Wellen dem Süden zuzuſteuern.
Die Leuchttürme und die Funkentelegraphenſtationen wur
den von dem Abflug des Aviatikers verſtändigt; nichts
deſtoweniger lief über deſſen Reiſe bis um Uhr nach
mittags zu Toulon keine Nachricht ein, und da
vom Meere her eine ſtarke Briſe wehte, gaben die Marine
offiziere einige Beſorgnis kund. Gegen 2 Uhr endlich
meldeten mehrere Telegramme aus Ajaceio, daß man den
Flieger zwiſchen 7 und 3 Uhr längs der korſiſchen Küſte
geſichtet hätte. Ein weiteres Telegramm aus Sardinien
beſagte, daß ein Eindecker um 1 Uhr 35 Min. über die
Stadt Cagliari hinweggeflogen und in der Richtung gegen
Tunis entſchwuden war. Endlich traf aus Biſer t a (50
Kilometer von Tunis) die Nachricht ein, daß Garros um

Uhr 45 Min. dort gelandet iſt. Der Flieger hat ſich über
den Verlauf ſeiner Reiſe ſehr befriedigt geäußert und
ſchickte ſich an, wiederaufzuſteigen, um Tunis und Algier
zu erreichen. Man ſchreibt Garros die Abſicht zu, auch
die Überſetzung des Mittelmeeres von Algier nach Mar
ſeille zu wagen. Der Marineminiſter hatte, entgegen dem
von Garros ausgeſprochenen Wunſche, auf Veranlaſſung
des Aeroklubs alle erforderlichen Maßnahmen getroffen,
um den Flieger durch Torpedoboote begleiten zu laſſen.

Gerichtsver handlungen

e n eigenes nicht unbeträchtliches Vermögen und das
ſeiner Frau in Höhe von 70000 Mk. ſowie das ſeines
Schwagers in Höhe von 10090 Mk. verſpekuliert. Das
Urteil lautete auf Jahr Gefängnis Dio geriet
ſeinerzeit in Konkurs, wodurch eine Reihe hieſiger Ge
ſchäftsleute geſchädigt wurde.

Milchpantſcher. Recht ſcharf geht das Er
furter Gericht gegen die ſogenannten „Milchpantſcher“
vor. So z. B. verurteilte geſtern das Erfurter Schöffen
gericht den Milchhändler Max König aus ErfurtNeudaber
ſtedt, der am 7. Juni d. Mts. Milch in den Handel gebracht
hatte, die 20 Proz. Waſſer enthielt, wegen fahrläſſiger
Übertretung des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879
u 150 Mark Geldſtrafe eventuell 15 Tagen Haft. Wäre

iſſentlichkeit angenommen worden, hätte das Gericht auf
Gefängnis erkannk.

Das Schwurgerichtin Beuthen verurteilte
nach eintägiger Verhandlung den 22jährigenVerſicherungs
agenten Eduard Gornik, der am 9. März d. J. in
Kattowitz das Dullaſche Ehepaar ermordet hatte, z um
To de und 15 Jahren Zuchthaus.

Ein Todesurteil. Wegen Meuchelmordes
die Glasſchleifersfrau Amalig Senkyr aus

Düſſeldorf, die im Juni wegen eines Familienzwiſtes ihre
zwei Knaben mit Eſſigſäure vergiſtete, vom Schwurgericht
in an ten (Böhmen) zum Tode durch den
Stran g verurteilt.

Zum Todeverurteilt. Das Urteil gegen den
Hauptmann Sanche z in Madrid wurde jetzt, nachdem es
vom oberſten Kriegsgericht beſtätigt worden iſt, auch öffent
lich bekannt gegeben. Sanchez wurde, wie man vermutet
hatte, zum Tode verurteilt, ſeine Tochter erhielt 20
Jahre Zuchthaus.

Sport und Leibesübungen.
Die Reichsregierung und die Olympiſchen Spiele 1916

zu Berlin.
Das große Jntereſſe, das den Olympiſchen Spielen

von der Reichsregierung entgegengebracht wird, zeigt ſich
u. a. darin, daß dem deutſchen Reichsausſchuß für Olym
piſche Spiele eine erhebliche finanzielle Unterſtützung in
Ausſicht geſtellt worden iſt. Jnſolgedeſſen wird der
Reichsausſchuß in der Lage ſein, aus dieſen Mitteln den
angeſchloſſenen deutſchen Verbänden namhafte Zuſchüſſe zu
geben, die von dieſen wieder zur turneriſchen und ſport
lichen Ausbildung der Teilnehmer für 1916 verwendet
werden ſollen. Jnsgeſamt ſieht der Etat der Olympiſchen
Spiele hierfür 300 000 Mark vor, von denen 200 000 Mk.
an die deutſchen Turn und Sportverbände aufgeteilt
werden ſollen, während der Reſt für Beſchickung wichtiger
gusländiſcher Wettkämpfe, Ubungskurſe im Deutſchen
Stadion uſw. zur Verfügung angeſetzt iſt. Außerdem
rechnet der Deutſche Reichsausſchuß auf eine tätigere
Unterſtüßung ſeiner Beſtrebungen als bisher durch private
Förderer- Zuſchüſſe. Jm Hinblick auf die in Amerika,
England und Schweden von privatenStellen gufgebrachten
Hunderttauſende nehmen ſich die in Deutſchland mühſam
geſammelten wenigen Zehntauſende geradezu beſchämend
aus.

iſt vom Prinzregenten a b

Vermischtes.
ein gkſerſtandeild in Trier) Zum25tährigen Jubiläum des Kaiſers hatten die Stadkverord-

neten von Trier beſchloſſen, auf der neuen Moſelbrücke,
zu deren Einweihung, wie berichtet, der Monarch am 14.
Oktober nach Trier kommt, ein Reiterſtandbild des
Kaiſers zu errichten. Das von Profeſſor Killer (Mün
chen) fertiggeſtellke Monument hat der Kaiſer ſetzt ab
gelehnt, weil er zu ſeinen Lebzeiten nicht in einem
öffentlichen Denkmal dargeſtellt zu ſein wünſcht. (Da
gegen ſei bemerkt, daß ſich auf der Kölner Rhein
ine bereits doch ein Reiterſtandbild des Kaiſers be
indet.

S a weite baer ſche eeranen-erholungsheim.) Am Sonntag wurde das an der
Berlin Münchener Strecke bei Simbach gelegene Schloß
Schwindeck in Gegenwart des Miniſters des Jnnern
v. Soden als zweites bayeriſches Veteranenerholungsheim
eingeweiht. Das Schloß iſt vorerſt für 53 Gäſte ein
gerichtet. Die Tagesvergütung beträgt 1,20 Mark, jedoch
ſtehen auch eine Anzahl Freiplätze zur Verfügung.

u dem Srraßenbahnunglück an derFran s ſiſchen Riviera) meldet der Draht aus
Nizza: Ein bei dem Straßenbahnunglück am 17. Sep
tember verletzter Soldat des 27. Jägerregiments iſt ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Zahl der bei der Kataſtrophe
Umgekommenen beträgt ſomit neunzehn.
ber fall im ch la fwagen.) Wie ausGenf gemeldet wird, drang in der Nacht zum Dienstag

in der Nähe von Ambérien ein elegant gekleideter Mann
in ein Schlafwagenabteil des Pariſer Expreßzuges ein,
in dem ein älteres Ehepaar ſchlief, und verſuchte die Frau
zu erwürgen. Auf ihr Geſchrei eilten Mitreiſende herbei,
und es gelang, den Angreifer zu feſſeln. Der Täter war
plötzlich irrfinnig geworden.

in eilnehmer an der ger pro lg-mation in Verſailles), der Hartſchier der Leib
garde a. D. Adam Dauer, der der Armee 50 Jahre an
gehörte, iſt in München im Alter von 88 Jahren ge
ſtorben. Er hatte am Feldzuge 1870/71 als Feldwebel
teilgenommen und war mit dem Militärverdienſtkreuz
und dem Eiſernen Kreuz dekoriert worden.

i erelg bei der Wiener AdriaeAusſtellung.) Der „B. Z. a. M.“ wird aus Wien
gemeldet Die Direktion der Adria- Ausſtellung hat eine
Aktion eingeleitet, um eine Verlängerung der Ausſtellung
für das nächſte Jahr zu ermöglichen. Die Verlängerung
ſollte dem Zwecke dienen, den Pächtern der verſchiedenen
Etabliſſements, die infolge der überaus ſchlechten Witte
rung dieſes Sommers durchweg große Defizite
hatten, durch die Ausdehnung des Ausſtellungsbetriebes
auf das nächſte Jahr die Chancen einer finanziellen Er
holung zu bieten. Auch die Ausſtellung ſelbſt würde in
dieſem Jahre mit einem Defizit von za. 900 000 Kronen
abſchließen. Der Protektor der Ausſtellung, Erzherzog
Thronfolger Franz FJerdinand, hat ſich gegen eine Ver
längerung der Ausſtellung ausgeſprochen. Auch der Vor
ſchlag des nieder öſterreichiſchen Gewerbevereins, die Bauten
der Adrig Ausſtellung für eine im Jahre 1915 abzu
haltende Ausſtellung dieſes Vereins zu übernehmen, hat
nicht die Zuſtimmung des Thronfolgers gefunden, der er
klärt haben ſoll, daß er überhaupt gegen Ausſtellungen ſei.

(Abgelehntes Begnadigungsgeſuch.)
B BDoppertmder den

und den Oberwachtmeiſter Pohlender erſchoſſen hat,
gelehnt worden. Der Tag

der in allernächſter Zeit ſtattfindenden Hinrichtung wird
am Dienstag beſtimmt werden.

(Die raſenden Wahlrechtsweiber.) Ein
Telegramm aus Liverpool meldet: Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts haben in der Nacht ein großes Haus

in Segforth bei Liverpool angezündet, das von den
Ortsbehörden für Geiſteskranke neu erbaut worden war.
Das Feuer konnte erſt nach mehreren Stunden gelöſcht
werder. Der Schaden wird auf 80000 Pfund geſchätzt.

e (Ein Dampfer mit 200 Paßſagferen ver
mißt.) Aus Neuyork wird gemeldet: Große Unruhe
herrſcht über das Schickſal des Dampfers „Huronio“,
der überfällig iſt. Er war auf dem Weg von Port Arthur
am Oberen See nach dem Ontarioſee und geriet ver
gangenen Sonabend in einen Sturm Seitdem hat man
nichts wieder von ihm gehört, obwohl er Apparate für
drahkloſe Telegraphie an Bord hatte. Es befanden ſich
etwa 290 Paſſagieve guf dem Dampfer

(Selbſtmord eines Großkaufmanns.)
Jn Stettin erſchoß ſich aus bisher unbekannter Ur
ſache der Nubholzhändler Eduard Lindner, Jnhaber
der Nutzholgfirma Lindner u. Daenell. Der Fall iſt um
ſo tragiſcher, als ſich vor längerer Zeit auch die beiden
Söhne des Lindner (Studenten) erſchoſſen haben.
ne al ſchmün erver ſtatt in Warſei l le.) Die Polizei von Marſeille entdeckte in den
Kellerräumlichkeiten eines italieniſchen Reſtaurants eine
vollſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtätte. Es wur
den in geſamt für 38000 Franks falſches
Geld beſchlagnahmt.

(Zwei Wilderer ſchwer verletzt. Jn der
Nacht zum Dienstag überraſchte der Majoratsbeſitzer
Otto v. Jouan ne auf ſeiner Beſitzung Eſchwalde im
Kreiſe Schroda (Poſen) zwei Wilddiebe. Da dieſe auf
den Jagdbeſitzer anlegten, gab v. Jouanne zwei Schüſſe
auf ſie ab. Hierbei erhielt der eine Wilddieb, ein Wirts
ſohn aus Witowo, einen lebens gefährlichen
Schuß durch die Bruſt und Lunge, während der
andere an der rechten Hand ſchwer verletzt wurde. Die

beiden Wilderer wurden darauf verhaftet
(Eine vierfache ermählungsanzeige)

wird in der in Dt. Krone erſcheinenden Lokalgeitung von
der Familie Radke in Dyck (Kr. Dt.- Krone veröffent
licht. Nach derſelben ſind vier Töchter dieſer Fa
milie zu gleicher Zeit in Hhmens Reich eingezögen.

S i wiſchen fall vor der Wiener Hof
bur g. Vor der Burgwache in der Hofburg in Wien er
eignete ſich am Dienstag ein Aufſehen erregenderZwiſchen
fall. Ein ſchlecht gekleidetes Jndividuum ſtürzte ſich
plötzlich auf die vor der Burgwache aufgepflanzte Ba
katklonsfahne und riß ſie aus der Offnung. Die
Fahne hochhaltend, eilte der Mann durch die Torbogen
auf den äußeren Burgplatz. Hier wurde er alsbald von
den Soldaten der Wache eingeholt. Man nahm ihm die
Fahne weg. Der Mann iſt ein Hilfsarbeiter namens
Alexander Pfeifer. Auf dem Polizeikommiſſariat ant
wortete er auf die Frage, was er mit der Fahne gewollt
habe, er habe gehofft, es würden ihm, wenn er die Fahne
hochhielte, viele Menſchen folgen, um die Not und das
Elend zu be kämpfen. Der Mann wurde zur Prü-

ſchen Militaärattache Major v. Lewinskl

fung ſeines Geiſteszuſtandes der pſychiatriſchen Klinik
übergeben

(Schweres Unglück an einem Bahnüber-
gange.) An einem Bahnübergange am Hunggriaring
der Strecke WienBudapeſt wurde Dienstag vormittag ein
mit 12 Perſonen beſetzter Omnibus von einem

Güterzuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der
Kutſcher und ein Paſſagier wurden ſofort ge
ter und 9 Perſonen ſehr ſchwer verlezt.Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß die Bahn
ſchragnken nicht geſchloſſen waren. Der Bahnwärter gab
im Verhör an, daß er von der Station über die Abfahrt
des Güterzuges kein Signal erhalten habe.

(Eine ſehr gut vezahlte Stelle.) Der„Schwäbiſche Schulanzeiger“ Nr. 15 vom 15. Auguſt 1913
enthält folgende Bekannkmachung: „Die Schul Or
ganiſten- und Mesnerſtelle in Reinhartshauſen,
königliches Bezirksamt Augsburg, iſt in Erledigung ge
kommen. Faſſionsmäßiges Einkommen 710 Mark. Be
werber haben die an Seine Erlaucht den hochgeborenen
Herrn Grafen Karl Ernſt Fugger v. Glött-Kirchheim
gerichteten Geſuche, mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen
belegt, binnen drei Wochen anher einzureichen. Augsburg,
den 5. Auguſt 1912. Fürſtl. Fuggerſche Dominigl-
kanzlei. Schum. Jn der Tat, ein Einkommen, bei
dem ſchwerlich jemand ſein Auskommen finden wird.

in weiblicher Einbrecher.) Eine Diebin,
die es beſonders auf Villen abgeſehen hatte, wurde von der
Zehlendorfer Kriminalpolizei verhaftet. Es handelt ſich
um die 19 Jahre alte Eliſe Bartels, die bereits zweimal
vorbeſtraft iſt. Sie ging ſehr elegant gekleidet, drang in
die Villen ein und ſtahl alles, was ihr zur Hand war.
Die Polizei hat ermittelt, daß ſie in den letzten Tagen für
3000 Mark Geld und Schmuckſachen geſtohlen hat. Jn
ihrer Wohnung in Berlin wurden 28 Pfandſcheine ge
funden

8

über die Breslauer Skandalaffäre,
über die wir berichteten, geht der „Bresl. Ztg.“ folgende
Darſtellung zu: Es kommen bisher nur zwei Mäd
ch en in Frage, ſo daß bei der Meldung, daß 72 Schul
mädchen belaſtet ſeien, 70hinzugedicht.et ſind. Dieſe
beiden Mädchen haben ihr Dirnengewerbe ſchon ſeit drei
Jahren betrieben dazu hatten ſie auf der Auguſtaſtraße ein
richtiges Abſteigequartier, aber ſie ſind gelegentlich auch
in Badeanſtalten, Penſtonaten und Hotels mit Herren
S e er Die jüngere, jetzt 12 Jahre altemma S., Tochter einer Arbeiterfamilie von der Para
diesſtraße, war bei dem ganzen Tee die Hauptperſon;
die jetzt 15jährige Klara Fr. iſt Tochter einer Witwe von
der Weidenſtraße. Die beiden Mädchen haben während
des Kaiſereinzuges auf der Gartenſtraße einen Herrn an
zulocken verſucht, der zufälligerweiſe ein Kriminal
begam ter war. Das gab Anlaß zu weiteren Beobach
kungen und Ermiktelungen, deren Ergebnis derart war,
daß die Kriminalpolizei zu Verhaftungen der Beteiligten
ſchreiten konnte. Die beiden Mädchen ſind in einer Er
ziehungsanſtalt untergebracht und werden von Kriminal
begmten überwacht, die ſie nach Erfordernis zu ihren
weiteren Vernehmungen nach dem Polizeipräſtdium be
gleiten Dieſe Vernehmungen und die daran anſchließen
den Ermittelungen ſind noch immer im Gange, und es
wird dabei noch mancherlei neues Material zutage ge
ördert. Vermutklich kommen auch noch ein paar gn
h Frage be ebenſo dirnenmäßHerren angelockt haben, ſo daß die Anterſuchung und ver
mutlich auch weitere Verhaftungen noch nicht abge
ſchloſſen ſind. Von Selbſt mor den aus Anlaß der
Aufdeckung der Verbrechen ſind tatſächlich bisher nur
Zzwet, nämlich der des Badeanſtaltsbeſitzers Strauß und
des Magiſtratsdieners Schwarzer, bekannt; wenn im Pub-
likum weitere Fälle genännt werden, ſo beruht das auf
freier Kombination.

RKeklameteil,
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Verwende nur
Hengstenbergs

der Gesundheit sehr zuträglich.
Für Salate und zum Einmachen überall bewährt.

Man Verlange im Laden ausdrücklich diese Marke
Rich. Hengstenberg, Kol. Ho

ehe

Dr. Schulze
ist zurückgekehrt.

tismuskranke erzielen durch eine
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die grosse Mode
in reichster Auswahl

Blaue Kostüme
aus reinwoll. Chevio t

farhige Kostüme
aus Stoffen englischer Art.

Backfiseh-Kostüme

Von

Miſſſin

Jabhen-Kostüme

letzte Neuheiten

z

jagendliche fesche Formen

Schneider Kostüme
Ersatz für Massarbeit

Frauen Kostüme
für ganz ztarke Figuren

Trauer-Kostüms
aus rein wollenen Stoffen

V bis zu den elegantesten Ausführungen

Merseburg.

u

an

e

Otto Dobbowitz,

mm

gewährt gründl. Ausbildung

Augenarzt

Halle a S. Martinsberg 2,

Kheuma-
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
raſch Erleichterung und Hilfe. Die
Gelenke werden von Schmerzen
und Schwellungen befreit, der
Körper von den Krankheitsſtoffen
entlaſtet und die harnſauren Ab
lagerungen beſeitigt. Von zahlr.
Profeſſoren und Aerzten glänzend
begutachtet. Fl. 65 u. 95 Pf. bei

Kupper, W. Kieslich und
Riretze, Drogerien.

Abänderungen zur

Verkehr t Mweralden

Buchdenckerei Th. Rößner.

Rekr ten Abſchiedstänzchen

sonnabend den 27, September

Der Vorſtand.

Arlv Bürger Schelhen

Schutzen 6llde.
Donnerstag den 25. Septbr.

abends 29 Uhr
General Verſammlung

Das rektorium.
Der Beſuch von Bücherreviſor

Carl Gieseguths
Handelstenranstalt
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 44,

Herren und Damen in allen
Kontorfächern,

Eintritt tägl. Proſpekte gratis.

Herbst Rurse

Jn ſehr großer Auswahl ſind beſte

hayerlsche

h
bei uns eingetroffen

Fug Arfe
7.

nebſt Frau u. Kinder.

Weissenfels a. S Telephon 5

kütteldeutsche Privgt Bann

Aktiengesellschaft

Kaggeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweilgnſederlass ung Merseburg-

Atenrapſtal k. 60 000 000. Reserven 79. R. 0000 000,
Austüdnng aller hankgeschäftlichen lransaktlonen,

beginnen im Oktober täglich
Penſion für Auswärtige.

Glänzende vieljährige Erſolge

Nuslhkschüller

für Klavier, Harmonium und
Geſang finden Aufnahme.

Anmeldungen Halleſche Straße
Nr. 30, I. bei Frau Profeſſor
Dr. Kelbe-Poſtler.

ierdurch zur gefällig. Kennt
nisnahme, daß wegzugs
halber von heute an mein
Geſchäft geſchloſſen bleibt.

llen meinen werten
Kunden, die mich während

meiner vierjährigen Selbſtändig
keit ſo gütig unterſtützt haben,
ſpreche ich meinen allerverbind
lichſten Dank aus.

Gleichzeitig rufen wir zum
Schluß auf dieſem Wege allen
Gönnern, Freunden und Be
kannten ein herzl. Lebewohl zu

Merſeburg, den 25. Sept. 1913.

Emil Schaaf, Friſeur,

e h
Schluß der

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

tra geh Wieſeefl. eachtun eſerSee
Gröſßzere Anzeigen

wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wirit, daß s
Expedition von abds.

Uhr ab geſchloſſen iſt.
ditides merſch Nponvent

Poltzeiverordnung betr. den

ladet alle Freunde hiermit ein

Ausſchußwahlen zur Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

A- Wahl der Verſicherten.
Die von den Verſicherten eingereichten Wahlvorſchläge Nr. 1

und 2 ſind zugelaſſen worden.
Wahlvorſchlag 1 fängt an: Trommer, Hermann, Werkführer.

e Dietzel, Otto, Lederarbeiter.
Der Wahltermin findet im Tivoli

Sonntag den 28. September 1913,
vormittags 11 Uhr bis nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Die Stimmabgabe iſt an dieſe zwei Wahlvorſchläge gebunden.
B. Wahl der Arbeitgeber.

Da nur ein Wahlvorſchlag von den Arbeitgebern eingereicht
worden und die Stimmabgabe an dieſen Wihlvorſchlag geunden
iſt, gelten die auf denſelben genannten Perſonen als gewählt.
Zer auf den 29 September 1913 für die Arbeitgeber beſtimmte
Wahltermin findet aus dieſem Grunde nicht ſtatt.

Merſeburg, den 22. September 1913.
Der Vorſtand der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Engel, Vorſitzender.

kengruypee

Am Freltag, 3. Nt. cr. ahds. 9 Uhr
wird im Vereinslokal Schultheiß- Reſt. ein

Anfänger-Kurſus
für Damen und Herren

eröffnet. Gefl. Anmeldungen (auch Privat
Unterricht) werden vorher ſchriftlich oder bei
Beginn des Unterrichts entgegen genommen.

Auch Schreibmaſchinen Unterricht
wird jederzeit erteilt. Der Vorſtand.

Berliner Gastspiel- Theater.
Direktion Alexander Oberreich Jnhaber höchſter Kunſtſcheine
Merſeburg, Dienstag, 30. Sept. Beſitzer:abends Uhr Tivoli Guſt. Lange.
Schöte ort e e e See Sanrößte Novitä ein. Aufführungsrecht! iziers S iel!Ohne Souffleur! Der Schauſpiel-Schlager der San

Wenn Frauen eben
Offiziers Schauſpiel in 4 Aufzügen von Richard Dreyer.

Jn Berli amburg, Dresde i Aufführungen.Haupfdar ehe nur Mitglieder hervorragender Berliner Süuhn t S
grene Hochberg, Op-Sängerin, Hoſſchauſs. Edith Sarrow-Berlin, a. G.

Vorverkauf: Sperrſ. 1,75 M. 1. Pl. 1,25 M., 2. Pl. 0,75 M.
Abendkaſſe Sperrſ. 2,00 M. 1. Pl. 150 M, 2. Pl. 1,60 M. Der Vor
verkauf finder in den Zigarrenhandl. d. H. Frahnert u. Dietzold ſtatt.

r. Ihber AutenhtAittel deutschen

Angk.

Zweigniederlassung

rivst- Bank, A. G. Merseburg.
Bentsaehe Fonds net*sutsohs Relohs-Anl,

o. do.do.40.
rouss, Staats-Apl,

o. do,do. do.Kelnpr., K. 86
do.

Rohs. Staata-Rente
Pott. Prov. IV, Vuxb. 1616
d. IV R. 8-10 uKb. b. 15
hslnprovinz Anleihe

AuslIündigehe Fonds

Argentulen V. 97
Ohilenische Anl. v. 1906
Chines. E. A. V. 1908
Griechisen 59 1881
Japan. Anleihe II

do. von 1905Aex. Kons. von 1899
Oesterr, Konv. Rente

97.89 be S

r

V. 1905
Russ. V. 1905 u. b. 1917
do. v. 1902 uK, b. 1915
Sao Paulo Ris. Grd.
Türken Lose o. Cphb.
Ung. Gold. R.
do. Kr. R.
Slameslsche StaatsAnl.

Ausländ, Eigenb., Prior.
Obligationen

Kurs kRlew (gar.)
Moskau Wind. -Ryb.
Ry bin (gar.e e

Bank Akten.
Berliner Handels-Ges,
Deutsche Bank
Diskonto-Gesollsohaft
Dresdner Bank
MWtteld. Privat-Bank
Natlonalb. Deutsohland

Relochs- Bank
Schaaffh. Bankverein

e

Stadt Anlelhen.
38xlin y. 1904 Ser. II.

e v. 1908 IErkurt Ser. V
Ialle v. 1906 I
do. V. 1886, 92, 1900

ſsrashburg von 1901

20

e
r

Pfandbrlefs.
Car-. n. Neumürk. neue h

e.
lohlss. Ianäsgeok.

a h Fee

Akten v. Industriellen
u. Berg werka-Ges.

Allg. ERlektrizſtäts-Ges.
Ammendorfer Paplert,
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsoh-Oesterr. Bergw.

Goes. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer CGas
Hallesche Masohinent,
Hamb. -Amer. Packoetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ise BoergbauGoes,
Körbisdorker Zuoker- ab.
Laurahütte
luther Maschinen
Masoh. Fabr. Buckan
Norddeutscher Loyd
Phönt Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Slemens Halske

Pfandbriofo
nd Obligationen

erliner Hypoth. B. abg.
do. XV, ukb. b. 1931

Hyp. B. P.XVII uk. 1913

o. VII u.o. XXII, XIII k. 1921
o. Kow.-Obl. II uK. 17

Th. Hp. S. 611-650 b. 1921

do. versohledeneo&lb. Str. S. III. VI. u, 30
Astn. Hp. Pf. V uxk, 1920

o. bis 1913lteis Eod.-Or. VI. 1915
o.

Joxdd. Gr.-Or. VII. 1921
do. XIV unx. dis 1912
do. XIH n. bis 1912Fr. Bod. -Cr. XV. 1920

v XXHI bis 1915

L

s
nene

e a S

m

Industrielle Obliga-
z. Hp.-AK.-B. 1911 u. 1921 tlonén.do. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 19
Fr. Ptb.-B. XXXI b. 20
do. Kom. LX ple 1920

Jew. Mohel (Brem. Börso)
Gew. Gute Hoffnung
Gew. Leonhardt

ehe

el

a ah

Sohwarzb. H. B. X b. 1921
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
r.

Deutschland.
(Mecklenburgiſche Verfaſſungsreform.)

Die Kommiſſion, welche vom Ratzeburger Landtag
zur Durchberatung des von der Strelitzer Regierung
vorgelegten neuen Verfaſſangsentwurfs gewählt war, hat
ihre Arbeiten in einer Reihe von Sitzungen beendet. Zum
Donnerstag nächſter Woche iſt deshalb die Landesver
tretung zu einer außerordentlichen Sitzung ein
berufen. Unter den Mitgliedern herrſcht augenſcheinlich
die Abſicht, den Strelitzer Entwurf abzulehnen und
an der vorigen Ratzeburger Verfaſſung feſtzuhalten, ſo
daß auch hier dem Reformwerk immer neue Schwierig
keiten erwachſen. Ratzeburg hat als einziges mecklen
burgiſches Gebiet bereits ſeine eigene Verfaſſung ſeit 1864.

Die Konſervativen und der Maſſen
ſtretk.) Obgleich die Reſolution der Radikalen zum
Maſſenſtreik vom Parteitag in Jena mit übergroßer
Mehrheit abgelehnt worden iſt, verſuchen ſcharfmacheriſche
Blätter ſo auch die Deutſche Tagesztg.“, die Niederlage
der Radikalen, die (hnen wenig in den Kram paßt, zu
verſchleiern, indem ſte den Hauptnachdruck darauf legen,
daß ja auch die Gegner der Reſolution Luxemburg be
tonten, der Maſſenſtreik ſei die ultima ratio Wir
möchten deshalb folgenden Satz aus der letzen Wochen
ſchau der „Kreuzztg.“ wiedergeben: „Wir unſererſeits
haben ſchon vor einigen Wochen an dieſer Stelle aus
geſprochen, daß ein ſozialdemokratiſcher Maſſen
ſtretk heute für uns keine Gefahr bedeuten könne.

(Abg. Dr. Roeſicke), der Vorſitzende des Bundes
der Landwirte, wird vom Deutſchen Bauernbund“ als
gBauernleger“ bezeichnet. Das Organ des Bauern
bundes ſchreibt: Jm Band I des von Prof. Dade heraus
gegebenen Jubiläumswerkes Die deutſche Landwirtſchaft
unter Katſer Wilhelm II.“ befindet ſich auf den Seiten
333-347 eine Schilderung der Entwicklung von Görs
dorf, das der Vorſitzende des Bundes der Landwirte,
der aus einer Berliner großkapitaliſtiſchen Familte ſtam
mende Dr. Roeſicke im Jahre 1889 erwarb. Die damalige
Größe von Görsdorf betrug nach den Angaben dieſes
Artikels der von Herrn Dr. Roeſike ſelbſt Kammen dürfte
1889: 1400 Morgen Acker, 200 Morgen Wieſe und
Weide, 1700 Morgen Forſt g. u

Ein Pechvogel.
Skizze von F. C. Philips.

(Nachdruck verboten.)
Doktor Chiltern ging nicht ohne Beſorgnis auf den

Ball. Er wußte, daß Fräulein Deniſon da ſein würde
ia, er war ſich bewußt, daß ihre Gegenwart der Magnet
war, der ihn anzog, und mehr als einmal hatte er ſich ge
lobt, Fräulein Deniſon nicht wiederzuſehen. Seine Be
trachtungen waren in der Tat höchſt rühmenswert geweſen.
Jhre Lebensſtellungen, hatte er ſich geſagt, waren ſchmerz
lich ungleich. Das junge Mädchen war die Tochter von
Lady Deniſon, auf Craft Manor und Queens Gate,
während er ein junger Mann mit einer Einnahme von
fünf bis ſechshundert Pfund im Jahre war. Seine Ver
liebtheit war abſurd! Ja, er ſah die Lage, die Torheit
ſeiner Zuneigung mit nüchternen Augen, aber er war
mächtig verliebt, und ſeine Vernunft war nicht ſtark genug
geweſen, um der Verſuchung zu widerſtehen, obwohl er ſich
ſcharfe Vorwürfe machte, daß er ihr nachgegeben hatte.
Sie war ſicherlich eine Entſchuldigung für alle möglichen
Schwächen, dachte er, als er eine halbe Stunde ſpäter die
Ballräume betrat. Eine hohe Mädchengeſtalt, geſchmeidig
wie eine Gerte, mit einem durchſichtigen Teint und Ge
ſichtszügen, die nahezu vollkommen waren. Sie bemerkte
ſein Näherkommen mit einem zufriedenen Lächeln, und
im nächſten Augenblick begrüßte er ſie, gleichgültig gegen
den abweiſenden Blick, den er in den Augen ihrer Mutter
entdeckt hatte.

„Jch hoffte, ich würde Sie hier finden,“ ſagte er, „und
doch wieder kamen mir Zweifel.“

„Weshalb?“
„Weil ich es ſo ſehr hoffte.
Sie lachte und breitete ihren Fächer aus.
„Sie ſagen immer ſo hübſche Sachen. Dieſer Kunſt

d ſollte Jhnen eine elegante Praxis einbringen, Doktor
Thiltern.

„Jch wollte, er käte es,“ antwortete er, „er oder ſonſt
etwas. Eine elegante Praxis würde mir gerade jeht ſehr
willkommen ſein. Jch trage mich nämlich mit dem Ge
e mein Zelt abzubrechen und neue Weidegründe zu
uchen.

Sie beabſichtigen England zu verlaſſen
„Jch überlege es gerade. Wollen Sie mir einen

Walzer geben, wer weiß, vielleicht iſt es unſer letzter!“
Sie reichte ihm ihre Karte und er kritzelte ſeinen

Namen an mehr als eine Stelle. Dann ſorderte ihr
Tänzer ſie auf, und er ſtand da und ſchaute mit einer

ſteht alſo einwandefrei hier der Fall des Aufkaufens von
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Bauernland feſt. Es fragt ſich nur, das iſt aus der
Darſtellung nicht ganz erſichtlich ob ſich Dr. Roeſicke
auf dieſen einen Fall des Bauernlegens beſchränkt hat
oder ob noch mehrere Fälle vorliegen. Eine intereſſante
Beleuchtung angeſichts dieſer perſönlichen Politik des
Bundesgewaltigen erhält dadurch auch das Verhalten
Dr. Hahns und der „Deutſchen Tageszeltung“. Die
Deutſche Tageszeitung“ hat ſich noch vor wenigen

Wochen ſcharf gegen ein Verbot des Bauern
legens ausgeſprochen, ſelbſtverſtändlich, da der Haupt
aktieninhaber dieſe ſo verdammenswerte mittelſtandsfeind
liche Politik ſelbſt treibt. Dr. Hahn hatte vor Jahren
im Abgeordnetenhauſe ebenfalls einen Antrag gegen das
Bauernlegen eingebracht; obwohl der Miniſter erklärte
darauf nicht eingehen zu wollen, zog Dr. Hahn leſen
Antrag zurück und hat ihn nie wieder einge)! acht.
Es wurde ihm wohl von den maßgebenden Stellen des
Bundes bedeutet, daß dort ſolche Anträge ſehr unangenehm
berühren.“

(Etin politiſcher Beleidigungsprozeß)
In einer Privatklageſache des fortſchrittlichen Reichstags
abgeordneten Dr. Wendorff gegen den konſervativen
Parteiſekretär Jor d an wurde am Montag in Roſtock
feſtgeſtellt, daß das Vorſtandsmitglied des konſer
vativen Vereins, Maurermeiſter Reinhold in
Malchin, die ſozialdemokratiſchen Führer da
ſelbſt zwiſchen Haupt und Stichwahl 1912 um Stich
wahlunterſtützung für den konſervativen Kandidaten
v. Maltzahn erſucht und dabei in Ausſicht geſtellt habe,
daß dieſer mindeſtens den erſten Teil der Jenger Stich
wahlbedingungen unterſchreiben würde. Das Gericht
ſtellte hierzu im Urteil feſt, daß ein hoher Grad von
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpreche, daß Reinhold dieſen
Verſuch im Auftrage oder mit Wiſſen der konſervativen
Partel unternommen habe. Der Angeklagte ſagte
in ſeiner Verteidtgungsrede ſelbſt, keine Partel
könne ſich davon freiſprechen, daß ſie verſuchte, bei
der Stichwahl Hilfe bet anderen Parteten,
ſelbſt bei den Sozialdemokraten zu bekommen.
Das ſeit nichts Verwerfliches. Der Angeklagte
wurde wegen Beleidtgung Dr. Wendorffs zu
200. Mark Geldſtrafe und in die üblichen Neben
ſtrafen verurteilt. Das Gericht hat, ſo führte das Urteil
Ab nd genommen, well zur Zeit des Erſcheinens des

beleidigenden Artikels der Angeklagte ſeine zahlreichen
Vorſtrafen noch nicht erlitten hatte.

ErhshungderEinfuhrzölleinKamerun.)
Wie offiziös verlautet, hat der Gouverneur von Kamerun
am 10. September eine Anderung des Zolltarifs erlaſſen.
Der Wortlaut dieſer Verordnung iſt noch nicht einge
gangen. Es handelt ſich, ſo viel bis jetzt bekannt iſt, um
nachſtehende Erhöhungen der Einfuhrzölle: Spiritu
oſen von 1,60 auf 3 Mk. pro Liter, Tabak von 50 Pf.

giemlich melancholiſchen Miene in ſeinem ernſten Geſicht
hinter ihr her.

Hatte ſie ihn gern oder nicht? Sie hatte ihn ſicherlich
ermutigt, aber das mochte nichts zu bedeuten haben
vielleicht war das ſo ihre Art, ein Vergnügen zum Zeit
vertreib. Er war nie imſtande geweſen deſinitiv heraus
zufinden, ob etwas wahres in Ethel Deniſons Gefühlen
für ihn war oder nicht, und wenn er vernünftig war,
ſagte er ſich, daß es ja auch einerlei ſei. Jm großen ganzen
war es zweifellos das beſte, wenn nichts wahres daran
war, und doch Und d

Eine Stunde ſpäter unterlag die Klugheit dem Jmpuls,
und er ſagte ihr, daß er ſie liebe, und bat ſie ſein Weib
zu werden

Jhr Walzer war vorüber und er hatte ſie in den
Wintergarten geführt, unter dem Vorgeben, mit ihr über
das Projekt ſeiner Abreiſe zu plaudern. Die Klänge der
Muſik erreichten ſie auch hier und miſchten ſich mit dem
Tropfenfall des Roſenwaſſers, das mit den Tropfſtein
felſen und Farrenkräutern ſpielte. Sie lehnte ſich in
ihrem Stuhl zurück und ſchloß für einen Augenblick die
Augen. Als ſie ſie wieder öffnete, begegnete ſie den ſeinen,
die geſpannt auf ſie gerichtet waren.

„Sagen Sie mir alles,“ ſagte ſie leiſe
wirklich fort von hier

Er zögerte.
„VNicht, wenn Sie wünſchen, daß ich hier bleibe!“
„Jch? Natürlich ſehe ich es nicht gern, meine

Freunde zu verlieren
„Jch bin nicht Jhr Freund! Fräulein Deniſon

Ethel! Sie wiſſen Sie müſſen es bemerkt haben, wie
teuer Sie mir ſind. Liebling, Du biſt meine ganze Welt
Jch bin ein armer Menſch, ich hatte mir vorgenommen,
nie zu ſprechen, ich wollte mein Geheimnis bis zum
Schluſſe bewahren, aber ich war nicht ſtark genug. Jch
kann Dir nichts bieten, ich kann Dich nur bitten, zu
warten; aber wenn Du warten willſt, o, Geliebte, werde
ich Dich mein Leben lang anbeten. Antworte mir biſt
Du beleidigk

„Nein,“ ſagte Fräulein Deniſon mit ſchwacher Stimme.
„Jch bin überraſcht! Jch wußte nicht, daß Sie mich
ſo rn hatten

„Und es tut Dir leid
Sie ſchüttelte den Kopf. Seine Hand lag auf der

ihrigen. Einen Augenblick hatte er einen Vorgeſchmack
vom Paradieſe. Dann kam es ihnen beiden zum Bewußt
ſein, daß ſie verlobt waren und daß ſie in des Teufels
Küche kommen würden, wenn ihre Mutter es erführe.

Der Mann war der erſte, der davon ſprach.

o

„Sie wollen

o.
auf 1,50 Mk. pro Kilogramm, Salz von 20 auf 60 Mk.
pro Tonne, Eiſenwaren von 10 Prozent des Wertes
auf 20 Prozent, Textilwaren von 10 Prozent auf
15 Prozent des Wertes. Die hierdurch gewonnenen
Mehreinnahmen ſollen in erſter Linie zum Ausdau der
Automobilſtraßen im Süden des Schutzgebietes verwendet
werden. Der Handel wird nicht ſehr erbaut von dieſer
Zollerhöhung ſein, wenn er auch ein gewiſſes Aquivalent
in Geſtalt der Verkehrsverbeſſerungen im Süden er
halten ſoll.

GSprachreinigung in Kamerun.) Durch
Verfügung vom 31. März d. J iſt vom Kameruner
Gouverneur der Kampf gegen das Neger Engliſch auf
genommen worden. Die Redaktion des vom Kameruner
Gouvernement herausgegebenen Amtsblattes fördert
dieſen Kampf dadurch, daß ſie an der Spitze des An
zeigenteils folgende Maßregel ankündigt: „Jm Anzeigen
teil des Amtsblattes für das Schutzgebiet Kamerun werden
Anzekgen, die dem Neger Engliſch entnommene Ausdrücke
enthalten, nicht aufgenommen. Die Schriftleitung behält
ſich das Recht vor, bei Anzeige Aufträgen ſolche Aus
drücke wie z. B. das Wort „Elerk“ ſelbſt durch ein gleich
bedeutendes Wort der deutſchen Sprache zu erſetzen, ohne
daß dem Auftraggeber daraus höhere Koſten entſtehen.“

(Für den Naturſchußz in unſeren Kolo
nien) wird jetzt erfreulicherweiſe auch etwas getan. Der
neueſten Nummer des „Veutſch. Kolonialbl.“ entnehmen
wir folgendes Der Gouverneur von Oſtafrika hat
durch Verordnung vom 29. Jult d. J. die Jagd auf
Fluß pferde im Kagera Fluß auf der Strecke von der
Kiſſakafähre bis zum Waſſerfall im Kagera Knie (öſtlich
des Zuſammenfluſſes von Kagerg und Ruwuwu) ein
ſchließlich einer je einen Kilometer breiten Landzone links
und rechts des Fluſſes bis auf weiteres verboten.
Dieſes Verbot iſt ſofort in Kraft getreten. Auf Sa
mog iſt mit dem 1. Auguſt d. J eine Verordnung des
Gouverneurs über den Vogelſchutz in Kraft getreten.
Es iſt danach verboten, die in der natürlichen Freiheit
lebenden Vögel jeglicher Art zu erlegen und zu fangen,
ihnen nachzuſtellen, ihre Eter oder Jungen auszunehmen,
ihre Neſter zu zerſtören, ſte in unbefugter Weiſe zu halten
und ſte auszuſühren. Verboten iſt insbeſondere, die
Vögel mit Steinen oder anderen Gegenſtänden zu werfen,
ſte mit Katapulten, Pfeilen, Blas rohren, Luftgewehren e
oder-Fenerwaffen zur ſchießen, ſte m chlingen, Leim
ruten, Netzen oder Fallen zu fangen und ſie mit Hunden
zu hetzen. Ausnahmen können vom Gouverneur geſtattet
werden. Auch kann der Gouverneur im Intereſſe des
Vogelſchutzes Anordnungen zur Vernichtung der wildern
den Katzen ſowie zur Einſchränkung der Haltung von
Katzen auf dasjenige Maß, welches zur Vertilgung von
Ratten in den Häuſern genügt, erlaſſen. Zuwiderhand
lungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe
bis zu 1000 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Mo
naten beſtraft. Neben der auf Grund dieſer Verordnung

Wir müſſen mit Deiner Mutter reden,“ ſagte er mit
et Mi Stimme. „IJch fürchte, ſie wird nicht ſehr er

aut ſein.
Jch will mit ihr reden,“ ſagte Fräulein Deniſon. „Jch

will ſie auf Deinen Beſuch vorbereiten. Komme morgen
nachmittag Philipy!“

Es war das erſte Mal, daß ſie ihn bei ſeinem Vor
namen genannt hatte. Seine Pulſe klopften thriumphie
rend, und er küßte ſeine Braut wieder und wieder.

„Nichts ſoll uns krennen, Ethel!“
„Nichts“, ſagte ſie mit feſter Stimme. Soll ich Dir

mal etwas geſtehen Du haſt mich glücklicher gemacht
als ich je in meinem Leben geweſen bin. Führe mich jetzt
zur Geſellſchaft zurück.“

An dem Abend rief er keine Droſchke an, um ihn nach
Hauſe zu bringen, er ging. Dieſe Bewegung war ihm
ſehr dienlich bei ſeiner Aufregung. Nie zuvor war die
Nacht ſo herrlich geweſen. Die Sterne hatten nie ſo hell
geſchienen, die Lüfte hatten ihn nie ſo ſüß in ihrem Spiel
umſchmeichelt. Er würde Ethel Deniſon heirgten Ethel
Deniſon liebte ihn! Sein Becher war voll. Zur Zeit
wenigſtens verlangte er weiter nichts vom Schickſal. Und
im Geiſte probte er ein Dutzend Jnterviews für den
Morgen, in denen die gefürchtete Mama ihm wohl
wollend ihre juwelengeſchmückte Hand entgegenſtreckte und
ihn als „Mein Sohn anredete.
Aber es geſchah nicht gang ſo. Er ſtellte ſich aufgeregt
in dem Hauſe in der Curzon Street ein und wurde in das
Wohnzimmer geleitet, wo Lady Deniſon ihn mit einer
kühlen Höflichkeit begrüßte, die, wie ihm ſein Inſtinkt
ſagte ein ſchlechtes Zeichen war. Er täuſchte ſich nicht mit
ſeiner Ahnung ihre erſten Worte veſtätigten ſie

„Mein Kind, Doktor Chiltern, hat mir von dem
hm. dem Kompliment exrzählt, das Sie ihr gemacht
haben,“ begann ſie. „Wie ſchade wie jammerſchade
daß ſie ſo unverſtändig geweſen ſein ſollten Glauben Sie
mir ich bedauere es mehr, als ich ſagen kann.

Er zupfte an ſeinem Schnurrbart und blickte ſie
hilflos an.

„Jch muß geſtehen, daß ich kaum erwartete, Sie ent
zückt zu ſehen, Lady Deniſon,“ entgegnete er, „aber ich
hoffe aufrichtig, daß Sie Jhre Zuſtimmung der Verbin-
dung nicht verſagen werden. Ich glaube, ich habe einen
guten Teil Jähigkeiken, und ich habe einen Beruf, in dem,
wie Sie wiſſen, goldene Preiſe winken.

Lady Deniſon winkte nach ſeiner Rechtfertigung ab;
ſie zerſtörte ſeine Ausſichten ſozuſagen mit einer Hand
bewegung.e (Jortſetzung folgt.



verwirkten Strafe iſt auf Einziehung der verbotswidrig
erlegten oder in Beſitz genommenen Vögel, Neſter oder
Eier ſowie der benutzten Schußwaffen, Fanggeräte oder
Hunde zu erkennen, ohne Unterſchied, ob ſte dem Verur
teilten gehören oder nicht. Die Einziehung iſt auch zu
läſſig, wenn die Verfolgung oder Verurteilung einer be
ſtimmten Perſon nicht aus führbar iſt. Die Beſtimmungen
der Verordnung finden keine Anwendung auf das ver
wilderte Haushuhn, den großen Star, den (eingeführten)
Meynahſtar, den Waſſerläufer, die Pfuhlſchnepfe, den
Regenpfeifer, den Steinwälzer. Die Jagd auf die Höcker
fruchttaube und die Bandtaube wird vom 1. Juli 1914
ab vorbehaltlich einer noch zu beſtimmenden Schonzeit
wieder freigegeben werden.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 23. Sept. Ein Opfer ſeines Berufes

wurde der Geſchirrführer Wilhelm Lucht. Als er ſein
Geſchirr an der Ecke der Peter Paul. Straße, um beſſer
um dieſe herumzukommen, wieder zurücklenken wollte,
wurde er von dem einen Pferde dermaßen an Bruſt und
Unterleib geſchlagen, daß er den Folgen der dabei er
littenen inneren Verletzungen erlegen iſt.

F. Von der Wethau, 23. Sept. Einige junge
Burſchen und ältere Schulknaben in Rathewitz wollten
am Sonntag abend eine improviſierte Kanone,
die ſie aus einem Eiſenrohr hergeſtellt hatten, probteren
Das Rohr hatten ſie auf einem Pflugkarren mit Draht
befeſtigt und kräftig mit Pulver und Waſſer geladen
Beim Abfeuern zerſprang das Rohr und der elfjährige
Knabe Curt Körner wurde ſo ſchwer am Unterleib und
an der Bruſt verletzt, daß er ins Naumburger Kranken
haus geſchafft werden mußte. Dort iſt er Montag gegen
Mittag geſtorben.

f. Großneuhauſen (Bezirk Apolda), 23. Sept
Dem bisherigen Gutsrentmeiſter Kluge hier ein
Merſeburger Kind iſt das Verdienſtkreuz in Gold
verliehen worden.

Weimar, 23. Sept. Der hteſtge Schriftſteller
Dr. jur. Richard Roltſch hat ſich in einem Anfall von
Schwermut erſchoſſen.

F. Aken, 22. Sept. Geſtern abend bald nach 8 Uhr
traf Prinz Jogchim von Preußen in Begleitung
eines Jugend und Studienfreundes, des Grafen Dohna
Schlobitten, im Automobil zu dem angekündigten Jagd
beſuch im Forſthauſe Olberg bei Aken ein. Forſtmeiſter
Freiherr von Nordenflycht, Revierförſter Gebbers und
Kgl. Förſter Velten nahmen den hohen Jagdgaſt in
h

Kathewitz, 24. Sept. Aus üÜbermut kletterte ein
Arbeiter des Gutsbeſitzers Keil an eiten Maſt der Qber-
landzentrale in die Höhe und ſtürzte als er oben an
gelangt war, tot zu Boden. Er hatte mit dem Kopfe
den elektriſchen Draäht berührt, wodurch der Tod ſofort
eingetreten war.

Die Tauſendjahrfeier in Kaſſel.
Kaſſel, 23. Sept. Mit einem Feſtakt in Gegenwart

der Spitzen der Behörden, der Mitglieder des Provinzial
und Kommunallandtages wurden heute die neuen Räume
der Landesbibliothek im ehemaligen Muſeum
Friderickanum der Offentlichkeit übergeben. Das Mu
ſeumsgebäude iſt für 200 000 Mark vom Bezirksverband
übernommen worden, um die 375 000 Bände und 4000
wertvolle Handſchriften umfaſſende Bibliothek zweckmäßig
unterzubringen. Die neue Herrichtung der Räume er
forderte 140 000 Mark Koſten. Jn ſeiner Feſtrede ſchil
derte Direktor Profeſſor Dr. Brunner die Entſtehung
und Entwickelung der 1580 von Landgraf Wilhelm IV.
von Heſſen gegründeten Bibliothek und gab mehrere Stif
tungen Kaſſeler Bürger bekannt, darunter eine ſolche
von 25 000 Mark von einem hieſigen Großinduſtriellen.
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Ruſſiſche Glocken aus eroberten franzöſiſchen Geſchützen.
Leipzig, 23. Sept. Das Geläut für die ruſſiſche

Gedächtniskirche, die zum Andenken an die 1813 gefallenen
Ruſſen unweit des Völkerſchlachtdenkmals erbaut wird
und ihrer Vollendung r iſt aus Rußland ein
getroffen. Es ſind acht Glocken aus Bronze, von denen
die größte ein Gewicht von 33 Zentnern und einen Durch
meſſer von 143 Zentimetern hat. Die Glocken ſind in
einer Moskauer Gießerei angefertigt und kranzartig reich
mit erhabenen Verzierungen und Auſſchriften in ruſſiſcher
Sprache geſchmückt. Das Gußmaterial ſtammt von frän
zöſiſchen Geſchützen, die von den Ruſſen im Befreiungs
kriege erobert wurden. Für das Jnnere der Kirche ſind
in letzter Zeit wertvolle Stiftungen gemacht worden, unter
anderem ein prachtvolles griechiſches Kreuz, eine große
Anzahl Heiligenbilder für die Jkonoſtaſis und ein großer
Teppich, der das Paradies darſtellt. Mehrere ruſſiſche
Regimenter haben Gedenktafeln aus Marmor e rie die
Bemerkungen über die in der Völkerſchlacht gefallenen
ruſſiſchen Offiziere und Soldaten tragen. Dieſe Marmor
tafeln ſollen am Kußeren der Kirche angebracht werden.
Als Vertreter des ruſſiſchen Zaren wird an den Ein
weihungsfeierlichkeiten der Großfürſt Kyrill Wla
dimiro witſch teilnehmen.

Merseburg und Amgegend.
24. September.

Der Leiter des Provinzialſchulkolle
ginums, Geh. Oberregierungsrat Dr. Tro-
ſien, der am 1. Oktober aus ſeinem Amte ſcheidet, hat
an alle höheren Schulen, Lehrer und Lehrerinnenſeminare
und an alle Präparandenanſtalten der Provinz Sachſen
folgendes höchſt beachtenswerte Schreiben ergehen
laſſen „Nach 54jähriger amtlicher Tätigkeit trete ich am
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand, nachdem Se. Majeſtät
der König die Gnade gehabt haben, mich auf meinen An
krag aus dem Amte zu entlaſſen. Faſt 22 Jahre lang habe
ich dem hieſigen ProvinzialSchulkollegium angehört und
17 Jahre als Direktor die Geſchäfte in Vertretung Sr.

Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten geleitet. Das ge
amte Schulweſen hat während ger Zeit eine große

andlung und eine außerordentliche Entwickelung er
fahren, und es ſind in vielen Städten der Provinz mit
roßen Opfern neue Schulen gegründet worden und zuhoher Blüte gelangt. Jch bin Zeuge davon geweſen, mit

welcher Treue und mit welchem Geſchick die Direktoren
und Lehrer beſtrebt geweſen ſind, die ihnen anvertraute
Jugend nicht bloß mit einer Fülle der für das Leben er
ſorderlichen Kenntniſſe auszurüſten, ſondern ſie auch durch
Bildung des Charakters und durch Erziehung des Willens
zum Kampfe um das Daſein zu befähigen. Erfüllt von
dem Bewußtſein, daß nicht das Sinnliche, e et das
Geiſtige das Bleibende und Anvergängliche iſt, haben ſie
die Jugend in Gottesfurcht, Vaterländsliebe und Königs
treue zu idealer Geſinnung erzogen und ſie mit Begeiſte
rung und Aufopferungsfähigkeit für alles Gute und Große
erfüllt. Es hat mir eine hohe Freude und volle Befriedi
gung gewährt, hieran mitarbeiten und dazu mithelfen zu
können, und ich bin deſſen gewiß, daß dieſer Geiſt zum
Segen unſeres Volkes in unſeren höheren Schulen und
Lehrerbildungsanſtalten fortbeſtehen wird. Jn dieſer
üÜberzeugung ſcheide ich aus meinem Amte mit den heißeſten
Wünſchen für die Schulen unſerer Provinz und bitte auch
mir ein freundliches Gedächtnis zu bewahren. D. Tro-
ſien, Ober und Geheimer Regierungsrat. Von denen,
die den Scheidenden aus ſeiner Wirkſamkeit kennen, wird
er als eine ſelten hoch und vielſeitig begabte, an Geiſt
und Gemüt ungemein reiche Perſönlichkeit im beſten An
denken bleiben.

Einen frühen und ſtrengen Winter
laſſen die Ameiſen erkennen. Die fleißigen Tiere haben
einen Hügel aufgebaut, der ſich von ſolchen anderer Jahre
mit leichten Wintern ſehr unterſcheidet. Der Bau iſt faſt
doppelt ſo hoch wie ſonſt und läuft wie ein von zwei gleich
ſchenkligen Dreiecken und zwei Antiparallelogrammen be
renztes Dach zu. Dieſe hohe Ausführung deutet aufernſen und kalten Winter hin.

Fortfall der Bezeichnung „Druckſache“.
Die Vorſchrift, daß Sendungen zu der ermäßigten Druck
ſachentaxe die Bezeichnung „Druckſache“ zu tragen haben,
iſt jetzt aufgehoben worden. Für die Poſt gilt als Druck
ſache jede Sendung, aus deren Verpackung, Frankierung
uſw. zu entnehmen iſt, daß der Abſender ſie als Druckſache
hat angeſehen wiſſen wollen.

Schnelles und rückſichtsloſes Fahren
der Automobiliſten gibt ſehr oft Grund zur Klage.
Da iſt es jedenfalls erfreulich, aus der letzten Nummer
des offiziellen Organs des Allgemeinen Deutſchen Auto
mobilKlubs, e. V., Sitz München, erſehen zu können, wie
die Leitung dieſer mit ihren 23 000 Mitgliedern größten
Automobiliſten Vereinigung Deutſchlands die Mitglieder
wiederum auffordert: Vorgeſchriebene Geſchwindigkeits
Beſchränkung reſpektieren! In Rückſicht auf Menſchen und
Vieh Auspuffklappe ſchließen Bei Staublage und naſſem
Wetter langſamer fahren!“ Das ſind Mahnungen, denen
wir auf Wunſch des Allgemeinen Deutſchen Automobil
klubs hierdurch gern weitere Verbreitung geben.

Verwarnung der Schulkinder. Der Kul-
tusminiſter weiſt in einer Rundverfügung die Lehrer ſämt
licher preußiſcher Schulen an, die Kinder über die Ge
fahren zu belehren, die mi 4 ich unähes
rung an Kraftſährgenge für ſie verbunden ſind.Gleichzeitig ſollen die Kinder auch davor gewarnt werden,
nach Kraffkwagen mit Sand, mit Steinen oder anderen
Gegenſtänden zu werfen. Durch ſolchen Anfug werden
nicht nur die Jnſaſſen und die Lenker der Fahrzeuge ernſt
lich gefährdet, ſondern auch für andere in der Nähe be
findliche Perſonen können ſich leicht die ſchlimmſten Folgen
ergeben, wenn der Lenker des Fahrzeuges etwa an den
Händen oder an den Augen verletzt wird und dadurch,
oder durch die Beläſtigung verwirrt, die Herrſchaft über
das Fahrzeug verliert.

Geheimakten für Lehrer. Der Kultus
miniſter hat einen Erlaß bekannt gegeben, der für die
Lehrerſchaft von weittragender Bedeutung iſt. Die Auf
ſichtsbeh örden ſind angewieſen die Reviſtor s un d Prü
fungsarbeiten der Lokalſchulinſpektoren, Rektoren und
Schulräte dem Lehrer zur perſönlichen Außerung vorzu
legen. Gleichzeitig beſtimmt der Miniſter daß für künfti
dem Lehrer die Einſicht in die Perſonal kten geſtattet iſt
und daß der Lehrer von jeder ihn belaſtenden Eintre gung
in die Perſonglakten in Kenntnis zu ſetzen iſt. Es iſt
dem Lehrer auch die Möglichkeit einer Rechtfertigung
gegeben, welche den Akten befzuheſten ſſt,

Bei der am Montag am Kgl. Dom Gymnaſium hier
unter Vorſitz des Prov. Schulrats Dr. Beyer
ſtattgehabten Abiturientenprüfung erhfelten die
drei Oberprimaner, die ſich derſelben unterzogen, Ballien,
Knolle und Schede, das Zeugnis der Reife.

Das II. Bataillon des Jnf. Regts. Nr. 36,
unſere bisherige Garniſon, verläßt Merſeburg am 1. Ok
tober, um nach Bernburg überzuſtedeln. Die Stadt ver
anſtaltet aus dieſem Anlaß am Freitag für die Unter
offiziere und Mannſchaften im Tivoli und Caltno
eine Abſchiedsfeier, wozu die Merſeburger Bürger
ſchaft freundlichſt eingeladen wird. Die vielen Bezieh
ungen, die die Garniſon mit der Bürgerſchaft hat, laſſen
erwarten, daß die Abſchiedefetern recht gut beſucht ſein
werden. Das Bataillon rückt am nächſten Mittwoch
vormittag von hier ab. Nähere Mitteilung hierüber
folgt ſpäter.

Beſitz wechſel. Das früher Wiegandſche Haus
grundſtück Mälzerſtraße 8 hier ging nebſt dem dazu
gehörigen angrenzenden Garten käuflich in den Beſitz des
Herrn Kaufmann Karl Tänzer hier über. Die Über
nahme erfolgt am I. Oktober d. J. Der Kauſpreis be
trägt dem Vernehmen nach 16 000 Mark.

Die Bewirtſchaftung des Reſtaurations und
Gartenlokals „Reichskrone“ hier wird, wie man uns
mitteilt, fortgeſetzt und zwar wird vom 1. Oktober ab
ein neuer Wirt in das Pachtverhältnis eintreten. Die
Gerüchte, das Lokal werde eingehen und das Grundſtück
in ein Geſchäftshaus umgewandelt, entbehren mithin
jeder Begründung

Der Verein für Heimatkunde in Merſe
burg hat ſich die Aufgabe geſtellt, einige nur hand
ſchriftlich überlieferte Merſeburger Chroniken
des 17. Jahrhunderts herauszugeben. Der erſte
Band, die Geſchichte der Kirche im Stift
Merſeburg vom Lützener Senior Voccius, überſetzt
von Profeſſor Dr. Rademacher, iſt jetzt erſchienen.
Sie umfaßt die Zeit von 1544 1611, hat auch Fort
ſetzungen bis 1686. gefunden. Die Chronik iſt von
großem Werte. Sie unterrichtet uns ausführlich über
das Leben und Wirken zahlreicher Paſtoren und bringt
wichtige Nachrichten über kirchliche, ſtaatliche, ſtädtiſche
und bürgerliche Verhältniſſe um die Wende des 16.
Jahrhunderts. Für die Geſchichte der Kirche in der
Zeit des letzien Biſchofs und der erſten Adminiſtratoren
iſt ſie eine Fundgrube, bringt vieles aus Merſeburg s
und Lützens Lokalgeſchichte und erzählt auch von
Feuersbrünſten, Unglücksfällen uſw., beſonders von den
Peſtepidemien. Sie liefert reiche Beiträge zur Kultur
geſchichte jener intereſſanten Zeit und gibt uns wert
vollen Auſſchluß über das Wiſſen, Denken und Wollen
der damaligen Menſchen. Die Chronik erſcheint, damit
ſie auch weiteren Kreiſen zugänglich gemacht wird, in
deutſcher Uberſetzung. Jm Anbange ſinden ſich jedoch
wichtigere Abſchnitte auch in der Sprache des Originals.
Allzu Unbedeutendes iſt weggelaſſen, Weitſchweifiges
gekürzt. Ein Regiſter erleichtert die Benutzung. Der
100 Seiten ſtarke Band koſtet ungebunden 0.90, ge
bunden 1,20 Mk. Beſtellungen nehmen die hieſigen
Buch handlungen ſowie Oberlehrer Dr. Taube,
Roonftraße 28, entgegen.

Berliner Gaſtſpiel- Theater in Mer-
du et Am e Dienstag werden wir im Tivolias Berliner Gaſtſpiel- Theater kennen lernen, das an
dieſem Tage ſeine erſte Vorſtellung bei uns veranſtaltet
Dem Enſemble geht ein guter Ruf voraus. Wie ausge
zeichnet die Leiſtungen dieſes Enſembles ſind, iſt wohl am
beſten aus Preſſeurkteilen erſichtlich. So ſchreibt u. a. der
Brandenburger Anzeiger wörtlich: „Das Berliner Gaſt
Prene ver t iſt ein wichtiger Faktor in der Kulturge
chichte der märkiſchen Städte geworden, ſo daß man als
Bildungsſtätte in jeder Weiſe mit ihm rechnen muß.“
Wie kaum ein zweites Enſemble hat ſich das Berliner
Gaſtſpiel-Theater überall der Gunſt des Publikums zu
erfreuen gehabt, was in erſter Linie den hervorragenden
Künſtlern und dem ausgewählten, e e
Repertoir zuzuſchreiben iſt. Am nächſten Dienstag wer
den wir ein Werk von Richard Dreyer zu ſehen bekommen
und zwar das gewaltige Schauſpiel Wenn Frauen
lieben“. Näheres beſagen die Jnſerate.

8 Schkopau, 24. Sept. Aus der Vogelwelt.
Wie alljährlich im Herbſt macht ſich auch jetzt wieder die
den Naturfreund betrübende Erſcheinung bemerk
bar, daß unter den Telegraphen und Telephonleitungs
drähten viele Leichen von kleinen gefiederten
Sän gern unſerer Vogelwelt zu finden ſind. Der letzte
Sonntag bot reichliche Gelegenheit, dies wieder beſtätigt

finden.
Bahn Halle Merſeburg, welche 30 bis 40 Drähte führen.
Scharen weiſe übend, fliegen die jungen Vögelchen pfeil
ſchnell durch die Lüfte. Beim Niederfliegen weichen nun
wohl die vorn an der Spitze fliegenden Tiere den Draht
fangnetzen aus, aber den nachkommenden iſt dies nicht
mehr möglich und ſie rennen ſich den Schädel ein, wie faſt
jede nähere Betrachtung an den Tieren nachweiſt. Vom
Schnabel an iſt der kleine Schädel oben von Haut
und Federn durch die Wucht des Anprolls meiſt ent
blößt und ſtark blutend. Tot ſinkt der Vogel danach
ſofort zu Boden Bedenkt man nun ferner, daß den
Tieren die Augen ſeitwärts ſitzen, alſo ihr Ausbllck
nicht nach vorn gerichtet ſein kann, ſo begreift man,
daß ſie die ihnen von vorn drohende Gefahr nicht ſehen
können, ohne den Kopf zu wenden. Jm Frühjahr
wurde vom Vogelſchutz- Verein gebeten, nach dieſer
Richtung hin zu forſchen; dem Wunſche ſoll durch dieſe
Zeilen Rechnung getragen ſein Nur durch Kabellegung
oder Erdführung der Drähte laſſen ſich wohl die großen
Verluſte an jur gen unerfahrenen Vögeln in unſerer
Heimt beſeitigen.

8 Radewell, 23. Sept. Die Pflaſterung
unſerer Hauptſtraße will kein Ende nehmen. Die
Lieferung der Steine iſt in letzter Zeit ſo ſpärlich erfolgt,
daß ein Stück von ungefähr 100 m ſchon ſeit 14 Tagen
ungepflaſtert liegt. Durch dieſe Langſamkeit wird natür
lich der Fuhr und Omnibusverkehr erhebkich geſtört.
Mit den alten, der Hauptſtraße entnommenen Steinen
wird die Talſtraße, gleich nach der Fertigſtellung der
Hauptſtraße, gepflaſtert werden. Hoffentlich dauert
es mit unſerer ſchönen Hauptſtraße nicht mehr lange.

Schafſtädt, 23. Sept. Die hieſige kgl. privileg.A t e d theke iſt der auf s en v itz de
Apothekers Scho l z aus Berlin übergegangen und wird
bereits am 1. Oktober übernommen werden.

Mücheln und Amgebung.
24. September.

Ausführung von Vorarbeiten Gemäß
8 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigen
tum vom 11. Junt 1874 (G. S. S. 221) hat der Bezirks

Ausſchuß in Merſeburg ar geordnet, daß jeder Beſitzer
auf ſeinem Grund und Boden Handlungen geſchehen zu
laſſen hat, die zur Vorbereitung der Arbeiten zur Ver
längerung des Bahnſteiges für Gleis 1 auf Bahnhof
Neumarke Bedra und der damit verbundenen Ver
längerung des Güterſchuppengleiſes, Verſchiebung der
Weiche 2 und des Seitenweges nördlich der Bahn er
forderlich ſind. Zum Betreten von Gebäuden und ein

zu ſehen. Unter den Drahtleltungen, die nur wenige S

Viele dagegen unter denen auf der Strecke der S



gefriedigten Hof und Gartenräumen bedarf der Unter
nehmer, inſoweit dazu der Grund beſitzer ſeine Einwilli
gung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem einzelnen Falle
einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde. Eine
Zerſtörung von Baulichkeiten jeder Art, ſowie ein Fällen
von Bäumen iſt nur mit beſonderer Geſtattung des Be
zirks Ausſchuſſes zuläſſig.

Wer iſt der eigentliche Feind des Vogel
er oge Uber die Frage, wer der eigentliche Feind
es Vogelſchutzes iſt, führt ein Sachkenner folgendes

aus: Von größtem Einfluß auf die Abnahme der Vögel
iſt zweifellos der mit dem zunehmenden wirtſchaftlichen
Aufſchwung des Landes wachſende Wohlſtand und die
dadurch hervorgerufenen verbeſſerten Wohnverhältniſſe
in Stadt und Land. Alte Bauten und Gärten, urſprüng
liches, wild gewachſenes Buſchwerk und dichte Hecken
weichen neuzeit lichen Stadtanlagen und Landhausan

e Abwäſſer und T

M ſcheln, Sept. Von großer Roheit
zeugt ein Vorfall, welcher ſich am Sonnabend abend in
Gehüfte ereignete. Zwei ausländiſche Schachtarbeiter
kamen abends gegen 11 Uhr nach dem Gaſthof Hirſch
und verlangten Bier, welches ihnen aber aus beſtimmten
Gründen verweigert wurde. Auf der Straße griffen die
beiden Schachtarbeiter ohne jede Urſache zwei auf dem
Heimwege befindliche Arbeiter aus Gehüfte an und wurde
der Arbeiter Schölzel hierbei durch mehrere Meſſerſtiche
derart verletzt daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wurde.
Die beiden Meſſerhelden konnten am Sonntag früh ver
haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Mücheln zu
geführt werden.

„Nebra, 23. Sept. Vom hieſigen Schöffen-gericht e wurden der Bergmann Franz M. wegen Kör
perverletzung zu 15 Tagen Gefängnis und der Bergmann
Johannes N. wegen Bedrohung zu 50 Mk. Geldſtrafe ver
Urteilt. Aus der Unſtrut an der Grabenſchleuſe wurde
eine Kiſte aufgefiſcht, welche die Leiche eines neugeborenen
Kindes enthielt.

s Querfurt, 22. Sept. Seit vergangenen Donners
tag weilt Prinz Adalbert von Preußen in Zie
gelroda, um in den dortigen Wäldern auf Hirſche zu jagen.
Am Sonntag hatte unſere Jugendwehr die Freude, von
dem Prinzen empfangen zu werden. Nach einem Parade
marſch brachte der Leiter der Wehr, Lt. d. R. Craß, ein
Hoch auf den Prinzen aus. Am Nachmittage ließ der
Prinz die Knaben der Jugendwehr mit Kaffee und Kuchen
bewirten. Am Monkag verauſtaltete er den Kindern
Ziegelroda ein Kinderfeſt. Am Sonntag erlegte der Prinz
einen kapitalen Zwölfender. Der Verkehrsverein zu
Eisleben beabſichtigt, eine Automobilverbindung
zwiſchen Querfurt und Eisleben herzuſtellen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. September 1813.

Neues Gefecht bei Wartenburg. Napoleon räumt das
rechte Elbufer. Blüchers großer Entſchluß: übergang

auf das linke Elbufer.
Die Preußen hatten das Dorf Wartenburg aufs neue

beſetzt, als ein zweiter Angriff Morands erſolgte, durch
welchen die Preußen zur Räumung des Dorfes und zum

allmählichen Rückzug auf das rechte Elbufer gezwungen
wurden. Das heſtige Gefecht halte bei den Franzoſen
den Glauben erweckt, daß bei dem auf dem rechten Elbufer
liegenden Elſter ſtarke Truppenmaſſen ſtänden, die den
Übergang der geſamten Nordarmee über die Elbe vor
bereiten ſollten. Ney zog deshalb noch an dieſem Tage
ſeine Armee bei Warkenburg zuſammen, um den überkritt
des Feindes auf das linke Elbufer zu verhindern. Jn
Wirklichkeit hatte der ſchwediſche Kronprinz an drei Stel
len, bei Elſter, Roslau und Aken Brücken für den UÜber-
gang ſchlagen laſſen, allein die in dieſer Maßnahme ſich
zeigende Tatkraft erlahmte ſehr bald, als es zum Ernſt
des Uberganges kommen ſollte.

An dieſem Tage fand auch die Beſchießung der Feſtung
Wittenberg durch Bülow ſtatt, nachdem deſſen Truppen ſich
des Vorgeländes leicht bemächtigt hatten; die Beſchießung
verurſachte zwar Brände in der Feſtung, aber die Auf
forderung zur Übergabe wurde vom franzöſiſchen Kom
mandanten General La Poyſon ungeleſen zurückgewieſen.

Hofopernſänger Mantler, ehemals an der Komiſchen

Napoleon hatte geſehen, daß die Schleſiſche Armee
hinter der Spree bei Bautzen eine feſte Stellung ein
nahm, anſcheinend auf einen Angriff der Boberarmee war
tend, um eine Entſcheidungsſchlacht herbeizuführen. Dieſe
hielt aber der Kaiſer mit Rückſicht auf ſeine geringen ver
fügbaren Kräfte für ausſichtslos und ſo gab er noch an
dieſem Tage den Befehl zur Räumung des rechten Elbufers
und begab ſich ſelbſt nach Dresden.

Und nun begann Blücher ſein großartiges Werk, das
dem ganzen Kriege eine neue Wendung geben mußte: den
Rechtsabmarſch ſeiner Armee und den Übergang auf das
linke Elbufer. Die ganze Charaktergröße Blüchers zeigte
ſich bei dieſer Gelegenheit. Er hatte erkannt, daß der ſchlep
penden Führung des Krieges ein Ende gemacht werden
müſſe, daß dies aber nicht beſſer geſchehen könne, als in
dem man den Kriegsſchauplatz auf das linke Elbufer ver
legte, mit ſtarken Kräften Flanken und Rücken des Feindes
nicht nur bloß bedrohte, ſondern tatſächlich angriff. Er
fühlte, daß es Zeit war, die bedeutende Ubermacht, die
man im Laufe des letzten Monats über Napoleon erlangt
hatte, endlich zum entſcheidenden Schlage zu vereinigen.
„Blücher bewährte hier“, wie Bernhardi ſo treffend ur
teilt, „die großen Führereigenſchaften, die ihn auszeich
neten, den richtigen Blick für die Verhältniſſe im großen,
die unwandelbare Feſtigkeit des Chargakters, die kühne
und großartige Gleichgiltigkeit in Beziehung auf alles,
was perſönliche Verantwortung betraf.“

25. September 1813.
Widerſtände gegen Blüchers Pläne. Marwitz Handſtreich

auf Braunſchweig.
Als an dieſem Tage Blüchers Befehle, betreffend den

Rechtsabmarſch der Armee, bekannt wurden, war nicht nur
die Uberraſchung groß, ſondern es erhoben ſich auch ge
wichtige Stimmen, welche es für ſehr gefährlich hielten,
Schleſien zu verlaſſen und auf Leipzig zu marſchieren.
Blücher war zum Glück der Mann, der ſich durch allerlei
Bedenklichkeiten nicht irre machen zu laſſen, er ſetzte ſeinen
Willen allen Widerſtänden und Einflüſſen gegenüber durch
und der Erfolg hat ihm recht gegeben. Blüchers Truppen
zählten im ganzen 70000 Mann, darunter, was wichtig
war, 12 000 Reiter; bei Bautzen ließ Blücher nur 10 000
Mann zurück.

Am ſelben Tage wurde durch einen Handſtreich des
preußiſchen Oberſtleutnants von der Marwitz, der mit
einer kleinen Schar Landwehrreitern von Tangermünde
ausgerückt war, Braunſchweig genommen. Marwitz kam
nach einem dreitägigen Marſche vor der Stadt an und
konnte dieſe nach kurzem Widerſtande der geringen Be
ſatzung, von den Bewohnern als Befreier aufgenommen,
beſetzen. Den nach Wolfenbüttel abmarſchierten Truppen
unter dem weſtfäliſchen General von Kloſterlein ſandte
Marwitz ſeine Reiterei nach. Beim Dorfe Halchter
ſuchte der General Widerſtand zu leiſten die Mahnung der
Preußen, die Weſtfalen würden doch nicht etwa auf ihre
Brüder ſchießen, fand aber ein williges Ohr ein beträcht
licher Teil legte die Waffen nieder und der General mußte
froh ſein, durch eiligen Abmarſch einen Teil ſeiner Trup
pen zu retten. Die übergegangenen Weſtfalen nahmen
ſogleich preußiſche Dienſte Nach einigen Tagen kehrte
Marwitz nach dex Altmark zurück denn noch war bei
der franzöſiſchen Ubermacht in dieſer Gegend an den dau
ernden Beſitz Braunſchweigs nicht zu denken.

Der Urſprung der Planeten. Prof. Lowell hat
eine kleine Studie über den Urſprung der Planeten ge
ſchrieben und jetzt in der amerikaniſchen Akademie der
Wiſſenſchaften vorgelegt. Er kommt dabei, wie die
„Naturwiſſenſchaften“ ſchreiben, zu drei Schlußfolgerun
gen: einmal, daß die Planeten ſich aus zerſtreuter Materie
bilden, ferner, daß jeder einzelne Planet durch Störungs
wirkungen den ihm zunächſt liegenden zur Entſtehung
brachte, endlich, daß der Jupiter für die geſamte Planeten
naterie den Ausgangspunkt bildete. Aus ſeiten weiteren
Unterſuchungen zieht Prof. Lowell endlich den Schluß, daß
jenſeits des Neptun vorausſichtlich noch ein transneptu
niſcher Planet vorhanden ſein müſſe, deſſen Maſſe etwas
kleiner als die Neptunsmaſſe iſt.

Vermischtes.
(Tödlicher Unfall.) Jm Betriebe der Rhei

niſchen Stahlwerke in Duisburg wurde dem Arbeiter
Wölfen am Ofen durch einen glühenden Eiſenſtab der
Kopf vom Rumpfe geſchnitten.

(Das Ende eines Defraudanten.) Schwe
xin, 23. Sept. Der nach Unterſchlagung von 200 000
Mark verſchwundene Kaufmann Wachenhuſen aus
Gnoien iſt im dortigen Walde erſchoſſen aufgefunden
worden.

Humoriſtiſches.
(Zweierlei.) Förſter: „Jm letzten Jahre hatte

ich zehn Hirſche, vier Wildſchweine, zwanzig Rehe, fün t
Haſen, ſechzig Rebhühner und ſonſt noch verſchiedenes Wil
geſchoſſen. Was haben Sie erlegt?“ Sonntags
Trether „Jm ganzen 2000 Mark für angeſchoſſene

reiber.“
(Gewiſſenhaft.) Bürgermeiſter Na,Hannes, du haſt heute Mitkernacht ſtatt zwölf fünfzehn

Mal geblaſen! Nachtwächter Ja, Herr Bürger
meiſter, es waren drei Tön dabei, die waren mir nit ſchön
g'nug, und da hab' ich ſie nach blaſen! a

(Wurſt wider Wurſt.) Ein bartloſer Grün-
e verhöhnt einen Kahlkopf. „Sagen Se mal,

änneken, was zahlen Se denn fürs Haagreſchneiden?“
b viel wie Sie fürs Raſieren!“ erwiderte der Kahl

öpfige.

Neueste Nachrichten.
Montenegros Rüſtungen gegen Albanien.

Cetinje, 24. Sept. Mit Rückſicht auf die Bewe
gung an der albaniſchen Grenze ſollen, wie verlautet,
Truppen dorthin entſandt werden.

Serbiſche Mobiliſierung.
Belgrad, 24. Sept. Ein königlicher Ukas ordnet

die Mobiliſierung der Morawadiviſion, ſowie eines
Teiles der Reſerviſten aller Diviſionen an.

China entſchuldigt ſich.
London, 24. Sept. Wie die Morning Poſt aus

Schanghai meldet, hat General Changhſun geſtern
morgen dem japaniſchen Konſulat in Nanking einen offi

V. W. an 25. Sept. Zunächſt heiter, trocken, empfind
lich kühle Nacht, an exponierten Lagen Reif. Später zu
nehmend bewölkt, wärmer, Regen. 26. Sept. Ziemlich
trüb, zeitweiſe Regen, Nacht Und Morgen viel wärmer,
Tageskemperatur wenig verändert gegen 25. Sept.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen, Donnerstag zum letzten

Male „Figaros Hochzeit. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter H. H. Wetzler. Beſetzung wie bei der Erſt
aufführung mik Ausnahme der Gräfin Frau Bruger
Drevs. Freitag zum letzten Male „Filmzauber“.
Sonnabend zum letzten Male Zriny“. Schülerkarten
an der Tages und Abendkaſſe. Sonntag nachmittag
„Alt-Heidelberg“, Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen. Abends „Driſtan und Jſolde“. In Vor
bereitung: Erſte OperettenNovität „Hoheit tanzt Walzer“,
ferner VerdiCyklus, und „Am Tage des Gerichts“.

Für das „Zweite kleine Bachfeſt in Eiſenach“ am 27.
und 28. September haben die folgenden Soliſten ihre Mit
wirkung jetzt endgültig zugeſagt. Geſang: Frl. Eva Le
mann, Berlin (Soprän), Frau Paulg Werner-Jenſen,
Berlin (Alt), Rudolf Laubenthal, Berlin (Tenor), Her
mann Weißenborn, Berlin (Baß). Violine: Profeſſor
Karl Klingler, Berlin Joſeph Rywkind, Berlin; Kon
zertmeiſter Artur Brandenburg, Kattowitz, und Konzert
meiſter Curt Hering, Leipzig. Viola: Bernhard Anken-
ſtein, U. F. Heintzſch, Leipzig. Viola d'amore: Dr. Niel
Vogel, Amſterdam. Viola da gamba: die Kammermuſiker
Chriſtian Döbereiner, München, und Eugenio Albini, Rom.
Violoncello Max Kießling, Leipzig. Kontrabaß:
A. Wolſchke, Leipzig. Flöte: Maximilian Schwedlker,
Leipzig. Klavier: Prof. Georg Schumann, Berlin Großh.
Muſikdirektor Camillo Schumann, Eiſenach, und C. A
Martienßen, Berlin. Cembalo: Frau Wanda Landowska,
Berlin. Orgel: n Bernhard Jrrgang, Berlin.
Continuo: Prof. Max Seiffert, Berlin. Auch diesmal
übt das „kleine Bachfeſt“ auf Muſiker und MWune a
unſeres Vaterlandes große Anziehung aus. Aus allen
Gauen Deutſchlands, aber auch aus vielen Städten des
Auslandes ſind Teilnehmer angemeldet; außerdem werden
verſchiedene Fürſtlichkeiten erwartet.

Geſangskunſt an der Wiener Univerſität. Der Wiener

Oper in Berlin, iſt von der Wiener Univerſität zum Lektor
für Geſangskunſt ernannt worden. Es iſt das der erſte
Fall, daß der Geſang zum Lehrgegenſtand an derAnit verſität gemacht wird.

Citeratur, Runst und Glissenschaft
Radium im Harz. Das Vorkommen großer Radium

mengen in den Harzgewäſſern, namentlich in den Eiſen
quellen bei Buntenbocck, in der Klaragquelle und in den
Quellen im Hutthal, haben gengue Unterſuchungen des
Profeſſors Valentiner, des Vorſtehers desPhyſika
liſchen Jnſtituts der Goslaer Bergakademie ergeben. Jn
den Quellen im Brocken gebiet und in der Gegend
von St. Andregsberg werden nach ſeiner Angabe
u von noch bedeutend ſtärkerer Radioaktivität ver
mutet.

egen der bei den letztenS Tetterwarte WRämpfen erfolgten Tötung dreier japaniſcher Staatsange
höriger entſchuldigt.

Revolution in Mexiko.
Neuyork, 24. Sept. Aus Piedras Negras (Mexiko)

wird gemeldet Die Aufſtändiſchen haben die Stadt
Jerez im Staate Zacatecas eingenommen. Sie
töteten etwa 100 Mann der Bundestruppen, nahmen eine
Anzahl Soldaten gefangen und erbeuteten viel Munition.

Einbruch in die Villa Wahnfried.
Bayreuth, 24. Sept. Heute nacht wurde in die

Villa Wahnfried eingebrochen. Es wurden verſchiedene
wertvolle Gegenſtände entwendet. So die ſilberne
Schnupftabaksdoſe Wagners und eine mit Edelſteinen be
ſetzte Ahr. Der Täter iſt unbekannt.

Getreide- und Produktenverhebie
Berklin, 23 Sept.

Weizen lok. inl. 191,00-193.00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,00 Mk.
Hafer fein 169,00-182,00 Mk., do. mittel 158,00 i

168,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23 50- 00

Roggenmehl Nr. O und 1 19,80--1,90 er
Gerſte inl. leicht 148,00 I 8,00 Mk. do. ſchwes fas

Wagen und ab Babn 169,00-167,00 Mk. do. euſſſce
frei Wagenleichte 137,00-141,00 Mk.
h e e klete netto ab Mühle exkl. Sack 1025

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Möübhle 10 10
bis 10,60 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mäübhle s 10
bis 10,60 Mk.

Produttenrb en Leipzig
am 28. Sept.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 187--194 bz. B. erſte, hieſ. 174—182 B.euchter unter Notiz et ber Notiz

rgentin. 226—230 bz. B. galgerſte 176—185 B
Ruſſiſcher 224— 229 bz. B. i te über Notiz
Manitoba 220-229 bz. B. ahl- und Jutterw 342
Roggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 163 167 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 163- 167 bz. B.
Poſener 200—220 bz. B.

Reklameteil.
Die tüchtigſte Hausfrau iſt die, welche am beſten mit

ihrem Wirtſchaftsgelde hauszuhalten und es ihrer
Familie mit möglichſt wenig Koſten behaglich zu
machen weiß. Solche Hausfrauen werden froh über
raſcht ſein, wenn ſie einmal einen Verſuch mit dem vor
züglichen Seeligs Kornkaffee, dem beſten bisher be
kannten Kaffee Erſatz, machen. Daß er außer durch
ſeine ausgezeichnete Qualität und ſeinen billigen Preis
auch geſundheitlich große Vorzüge bietet, wird dadurch
bewieſen, daß er von den Arzten ſehr empfohlen wird
und daß er auch in vielen Familien getrunken wird.
denen es auf die Qualität ſehr, auf den Preis aber nur
wenig ankommt.

inländiſch. 172 178 bz.
ausländtſch. 166174 bz.



Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in der Flur
Meuſchau, Löſſen und Merſeburg J
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 64 Blatt 2409
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirts Paul

wenig geſpielt, für Mark 600.
zu verkaufen.

V. Döll, Pigno-Magazin,
Halle a d. G., Gr Ulrichſtr. 33/34.

SpeiſekartoffelnPerſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt.
Olaß zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke als:
1. GemarkungMerſeburg, Grund

ſteuermutterrolle 875, Gebäude
ſteuerrolle 1800, Lange Scheune
1010, unvermeſſen,
Gemarkung Merſeburg Grund
ſteuermutterrolles70, Gebä ide
ſteuerrolle 1797, Scheune 1007
in den langen Scheunen, un
vermeſſen,
Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 6, Parzelle 424/81
Hrundſteuermutterrolle 875,
Waſſerſtück am Gotthardts
teich, Größe 35 a 30 q u, Grun
ſteuerreinertrag 2,76 Tkr.,
Gemarkung Merſeburg. Kar
tenblatt 6, Parjelle 79, Grund
ſteuermutterrolle 875, Acker,
Plan 2672, Größe 81 a 70 qm
Grundſteuerreinertrags, 12Tir.
Gemarkung Merſeburg Kar
tenblatt 10, Parzelle 85/14
Grundſteuermatterrolle 875,
Acker, Plan 267a, Größe 61 s
10 Grundſteuterreinertrag
5,74 Tlr.,

Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 10, Parzelle 86/14,
Grundſteuermutterrolle 875,

cker, Plan 287a, Größe 51 a
10 qm, Grundſteuerreinertrag
480 Tlr.,
Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 5, Parzelle 999/62,
Grundſteuermutterrolle 875,
Acker, vom Plan 2198, Größe
25 a 01 qm, Grundſteuerrein-
ertrag 4,90 ThIr.,
Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 5, Parzelle 1001/62,
Grundſteuermutterrolle 875,

cker, vom Plan 29e, Größe
5 a 10 qm, Grundſteuerrein

ertrag 4,92 Tlr.,
Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 5, Parzelle 1002/62,
Grundſteuermutterrolle 875
Acker, vom Plan 219d, Größe
50 a 10 qm, Grundſteuerrein-
ertrag 9,73 Tlr.,

10. Gemarkung Löſſen, Karten
blatt 1, Parzelle 24, Grund
ſteuermutterrolle 49, Wieſe
Plan 10, Größe 61 Grund
ſteuerreinertrag 11,95 Tr

11. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 8, Parzelle 257/132,
Grundſteuermutterrolle 825
Wieſe, Plan n reſp. 415,
Größe 80 a 80 qu, Grund
ſteuerreinertrag 15,41 Tr

12. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4, Parzelle 172,
Grundſteuermutterrolle 325,
Acker, Plan 75, Größe 47 a,
G rundſteuerreinertrage 42Tlr.,

18 Gemarkung Meuſchau, Kar
ten slatt 4, Parzelle 358/54,
Grundſteuermutterrolle 325
Acker, Plan 63a, Größe I ha
05 a 10 qu, Grundſteuerrein-
ertrag 20,26 Tlr.,

14. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4, Parzelle 354/56,
Grundſteuermutterrolle 325
Acker, Plan 65b, Größe 6 a
10 qm Grundſteuerreinertrag
1,19 Tlr,

15. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt Parzelle 202Grundſteuermutterrolle 825
Acker, Plan 85, Größe 16 a
30 qm Grundſteuerreinertrag
2,80 Thlr.,

16 Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4 Parzelle 654/169,
Grundſteuermutterrolle 325,
Acker, Plan 70b. Größe 10 a
13 qu, Grundſteuerreinertrag
1,98 Tlr., Kartenblatt 4, Par
zellen 655/170 und 656/170,
Grundſteuermutterrolle 825
Wieſe, Plan 70ab, Größe 16 3
55 qm Grundſteiterreinertrag
1,62 Tr Kartenblatt Par
selle 657/169 Grundſteuer
mutterrolle 825, Acker, Plan
70a, Größe 19 a 41 qm Grund
ſteuerreinertrag 8,80 Tr.
Gemarkung euſchau, Kar
tenblatt Parzelle 49, Grund

17.

ſteuermutterrolle 825, Wieſe
Plan 286, Größe 81 a 10 n
Grundſteuerreinertrag7, 38 Tür.

am 22. November 1913
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 17 verſteigert werden

Socben neu

Länge 919 Fuß

Erſte Kajitte.

2 S
e

das größte Schiff der Welt.

Fahrtdauer:
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.

Keine übereinanderſtehende Betten, Große Zimmer für 2, 3 u. 4 Perſonen
Zimmer von Größe und Einrichtung mit
wie Zimmer auf dem Lande, 119 Waſchtiſchen und Kieiderſchränken,
Zimmer mit eigenem Bad und Toi Speiſeſalon für 854 Perſon. Geſell
lette, in der erſten Kafüte im Ganzen ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer,
vorhanden 180 Badezimmer, außer Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen
dein elektriſche und kürkiſche Bäder, aufzug, geräum. Promenadendecks,
in allen Zimmern fließendes warmes 20 eleg. Badezimmer mit Wannen.
u kaltes Waſſer, s Perſonenaufzüge,
Promenadendecks von zuſammen
Kilometer Länge, großer Ball u. Zimmer zu zwei und vier Perſonen
Feſtſaal, Ris CarltonReſtaurant, mit Waſcheinrichtung und elektri
Große Schwimmhalle, Speiſeſaal,
Palmengarten, Grillraum, Schreib
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon,
Kinderſolon und Kinderſpielplatz

Hamburg New York
Boulogne New York Cherbourg New York

Southampton New York

Hamburg Philadelphia
Hamburg Boſton
Hamburg Kanada
Samburg Cuba
Hamburg Mexiko
Hamburg Braſilien
Hamburg Argentinien
Hamburg Weſtindien
Hamburg Chile
Hamburg Pern
Hamburg Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten

Dampfern
Reiſen um die Welt Nordlandfahrten
Jndienfahrten Jslandfahrten
Orientfahrten Weſtindienfahrten

Nilfahrten.
in Dienſt geſtellt der TurbinenSchnellpoſtdampfer

„Jmperator“,
Breite 98 Fuß, Tiefe 63 Fuß, 50000 Tons Rauminhalt.
Hamburg New York ſieben Tage.

Vorteile:
Zweite Kajüte. wi deck.

Unterbringung von Familien und
Frauen in abgeſchloſſenen Kam
mern. Die Kammern enthalten fe
zwei oder vier Betten und ſind
elektriſch erleuchtet. Die Speiſen
werden den Paſſagieren an Tiſchen
durch Aufwärter und Aufwärte
rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer,
Gabel und Löffel werden geltefert,
ebenſo Matratze, Keilkiſſen und
Bettdecke, Handtuch und Seife.
Ein beſonderes Waſchhaus, in
welchem Kinderwäſche und andere
Wäſche gewaſchen werden kann,
ſteht zur Verfügung, ebenſo eine

Anzahl Wannenbäder.

Hamburg.
Bernburgerſtraße 82, J.

elektr. Licht, Klingelleitung,

Dritte Kajüte.

ſchem Licht, Speiſeſaal für 440
Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch
ſalon, Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mit Wannen,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Unter
kriegſtedt im Grundbuche von
Unterkriegſtedt Bd. 8 Bl. 78 zur
Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Gärtners Paul Seidel
zu Unterkriegſtedt eingetragenen
Grundftücke:

Kartenblatt 1, Parzelle 195/41,
Wohnhaus Nr. 16 in Unter
kriegſtedt nebſt Hoſraum,
42 40 m mit einem jährlichen
Gebäudeſteuer Nutzungswerte
von 105 Mk., Gebäudeſteuer
rolle 212

Garten, 15 a 57 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von
2,44 Thr.;
Kartenblatt Parzelle 197/42
Garten in den Gärten, 11 a
mit einem jährlichen Reiner
trage von 172 Tkr.;
Hartenblatt 1, Parzelle 43,
Wieſe, Plan 31, 19 a 40 qm mit

von 3,80 Tlr.;
Kartenblatt 1, Parzelle
in den Gärten, Garken, 93 70 n
mit einem jährlichen Reiner
trage von 1,52 Tlr., Grund
ſteuermutterrolle Art. 66;

e

nachm. 12 Uhr
im Springensguthſchen Gaſthofe
in Unterkriegſtedt
werden.

Königliches Amtsgericht.

Blüthner Konzert-
Pianino,

Neupreis 1400 Mark, iſt für Mark
750 zu verkaufen.

B. Döll, PianoMagazin,
Halle a, d. S. Gr. Ulrichſtr. 88/84,Merſeburg, den 22. Auguſt 1918.

Königliches Amtsgericht.

Kartenblatt 1, Parzelle 196/41,

einem jährlichen Reinertrage

46,

am 11. Oktober 1913

durch das unterzeichnete Gericht

verſteigert
Merſeburg, den 18. Aug. 19138.

Wreitag früh blutfriseh
24 Pf. Bratschollen

Schelftseh o K. 32 Pf. Mittelschollen 28
Goldharsch g. 22 Pf. Rotzungen 42 Pf.
Angelschelliftseh 35 P. watfert. Garhonaden 28 P

Bestellungen werden prompt frei Haus gesaüdt

n öto Aterhoi, n
Für die neue Wohnung

zusgaraire Tancfersnuzen,
Weiss, elfenbein, creme.

Künsflergardinen,
neueste Muster, allerbeste Fabrikate,

Gardinenhalter, Portierenstoffe, Tischdecken,
I Teppiche, Sofabezüge, Sofadecken, Bettvor-

leger, Bettdecken, Steppdecken, Schlafdecken
aus Wolle, grosse Bestände wWeisse bunte

Bettücher sehr billig.
kin Pasten Läuferstoſfe „Anter Prels

Meter 50 Pf., 55 Pf. 60

h. Caitza Neumarkt 18
Mitglied des Rabatt. Spar- Vereins

Cabliau o. 22 Pf.

Kampagne-Beginn: Diengtag, 30 6epthr. cr.

Poſtenvertellung Montag, 29. Gepthr. cr. nachm. 2 Uhr.

Natur

man

und Futterrüben
verkauft Benemann, Fiſcherſtr.
Fiſchmarinaden friſch eingerroſſen.
Empfehle als beſonders vorzügl.
Krabben in Gelee, Pfd. 20 Pf.
Krabben in Gelee Portion 15 Pf.
Aal in Gelee, Portion 25 Pf.
Nittelaal in Gelee, Pſd. 25 Pf.
Dickaal in Gelee, Pid. 35 Pf.
Rollaal in Gelee,

Pfd. 35 Pf.ohne Gräten,
Aal in Gelee,
in kl. Doſen, a 90, 110, 175, 200

Krabben i. Gelee, 1 Pfd.Doſe 80 Pf.
Hering in Gelee, 48, 78 Pf.
Otto Aderholchk,

Butter-Central-Halle,
Telephon 469. Entenplan 3.

Spinat
empfiehlt

Ockur Schwaurz, Nordstrube,

Bananen 9
S zucekersüsse

8 Trauben
e

Otto Aderhold,
Butter-Central-Halle,

Telephon 469. Entenplan 3.

Pferde-
Regeſdle cent

beſter Qualität
in ſchwarz, braun und grau

empfiehlt

Deberg
M

W auzstunden-
VHiitentarten

liefert in modernen
Mustern

Buchärckeref Kurt Kaurfus,

Brühl 4. Bräühl 4.S

u Hrdrtertrtnnn

n

für Tupezferer billiger

Feder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

S ünſtrumente
c Saiten und

Beſtandteile
kauft manpreisw. b.Alfred Becher,

Ecke Schmale Str. An ver Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.Geſichts
ausſchlag,

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell, wenn

den Schaum von zucker's
Patent Medizinal Geiſe, a Stck.
50 Pf. (5/6ig) und 1,50 Mk. (8590ig,
ſtärkſte Form) abends eintrocknen
läßt. Schaum erſt m abwaſchen und mit Zzuckooh Creme

50 Pf. 75 Pf. 2c.) nachſtreichen.
roßartige Wirkung v. Tauſen

den beſtätigt. Bei W. Kieslich,
R. Riee und V. Kupper, Drog.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Kr. 225.

Zweite Beilage

Einen Spiegel
unſeres heimatlichen Lebens in allen ſeinen Zweigen, in
Landwiriſchaft, Handel, Induſtrie und Gewerbe bietet
bekanntlich ſeit Jahren der

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe „Tageblatt für Mücheln u. Umgegend“.)

An Abonnenten zahl ſowohl als auch an Aus
dehnung und Vielſeitigkeit des Jnſeraten
tetles kann keine in Stadt und Kreis Merſeburg er
cheinende Zeitung auch nur annähernd dem „Correſpon

denten an die Seite geſtellt werden. So iſt er immer
mehr zum unentbehrlichen Ratgeber in der Wirtſchaft, in
Haus und Familie geworden. An Reichhaltt gkeit des
Jnhalts, anguverläſſigkeit und Schnelligkeit
der Nachrichten aus dem Reiche, aus dem Ausland

und insbeſondere aus unſerer engeren
Heimat, an Güte des Unterhaltungsſtoffes aller Art
den höchſten Anforderungen zu genügen, iſt von jeher
ein Hauptbeſtreben des „Merſeburger Correſpondenten“

geweſen.
Unſere Zeitung iſt nachweisbar nicht bloß das inhalt

reichſte Organ unſerer engeren Heimat, ſte iſt auch das
umfangreichſte täglich mindeſtens 8 Seiten ſtark,
vielfach auch 10., 12-, 14- und 16 ſeitig

Trotz ſeiner Vorzüge, trotz des t ä g lichen Depeſchen

dienſtes, der Originalität ſeiner Beiträge
und der hochſpannenden Romane, deren im
kommenden Ouartal im Hauptblatt ſowohl wie in den
„Unterhaltungsblättern“ mehrere zum Abdruck kommen,
iſt der „Correſpondent“

unerreicht billig,
denn er liefert eine Reihe ſehr begehrter Bei la gen und
Grattisgaben, z. B. wöchentlich ein achtſeitiges
Unterhaltungsblatt und eine Land und
Haus wirtſchaftliche Beilage, allmonatlich das
Monatsblatt des Heimatkundevereins, ſowie

liſten uſw. iTrotzdem koſtet der „Merſeburger Correſpondent
durch die Poſt bezogen

nur 1,20 Mk.
(frei ins Haus gebracht 42 Pfg. mehr)

pro Quartal (Oktober, November, Dezember). In der
Stadt Merſeburg und Umgegend ſowie im Geiſeltale
liefern ihn die Boten für 1,20 reſp. 1,50 Mk. pro Quartal

frei ins Haus.

Man abonniere ſofort
bei allen Poſtanſtalten, Zeitungsträgern uſw.

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln u. Umgegend.)

Provinz und Amgegend.
F Halle, 28. Sept. Jn der letzten Stadtver

ordnetenſttzung wurde ein Antrag, die Stadt
verordneten wahlen am Sonntag vorzunehmen,
abgelehnt. Ferner legte der Magiſtrat ein Projekt über
Erweiterung der Schrebergärtenanlage an
der Deſſauer Straße vor. Danach ſollen auf dem Acker
jenſeits des Fahrweges, zwiſchen der Arbeitsſtelle des
Vereins für Volkswohl und der Deſſauer Straße, weitere
60 Gärten hergerichtet werden, von denen 45 bereits Re
flektanten gefunden haben. Die Geſamtkoſten der Anlage
ſind auf II 600 Mk. veranſchlagt worden, die fährliche
Pachteinnahme beträgt 1900 Mk. Um die volle Pacht
ſumme ſchon für das Jahr 1914 zu erzielen, ſollen die
betreffenden Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen
werden. Die Vorlage wurde genehmigt.

Trebnitz bei Weißenfels, 23. Sept. Am Sonntag
fand hier in feterlicher Weiſe die Grundſteinlegung
zu unſerer neuen Kirche ſtatt. Generalſuperintendent
D. Jacobt hielt die Weiherede. Dann ſang ein Chor
unter Kantor Miethlings Leitung die Motette „Großer
Gott“ und der Ortspfarrer Mackenrodt verlas die
Grundſteinlegungsurkunde, die mit Zeitungen, Druck
heſten uſw. eingemauert wurde. An die kirchliche Feier
ſchloß ſich ein gemeinſames Feſteſſen, an dem ſich der
größte Teil der zahlreichen Feſtgäſte ſowie viele Gemeinde

beteiligten. Der Bau der Kirche wird durch die
ehörde ausgeführt; Regierungs Baumeiſter J immer

e W terten die an ſite t werden. ge finde
Oberbefehl des Brigadekommandeurs Prinzen von Buchau

Donnerstag den 25. September

mann Naumburg, der den Entwurf lieferte, leitet auch
den Bau. Die Maurerarbeiten ſind dem Maurermeiſter
Kühnberg Holſtnitz übertragen.

F Kallmerode (Kreis Worbis), 23. Sept. Von
einem verheerenden Großfeuer iſt geſtern früh, wie
bereits gemeldet, unſer Ort heimgeſucht worden. Waſſer
mangel erſchwerte die Löſcharbeiten, und da der Ort noch
keinen Fernſprechanſchluß hat, dauerte es lange, bis
von auswärts Löſchhilfe eintraf. Bis die erſten Wehren
aus den Nachbarorten ankamen, lagen ſchon ſechs mit
Erntevorräten gefüllte Scheunen, die ſämtlichen übrigen
dazu gehörenden Wirtſchaftsgebäude und ein Wohnhaus
in Aſche. Einiges Kleinvieh iſt mitverbrannt. Das
Großvieh konnte gerettet werden. Wie das Feuer ent
ſtanden iſt, iſt unaufgeklärt.

Altenburg, 23. Sept. Heute nahmen hier die
Feſtlichkeiten zur 200 jährigen Jubelfeier des
Herzoglichen Friedriche Gymnaſiums ihren An
fang. Aus allen Tetlen des Reiches ſind die ehemaligen
Schüler der Anſtalt zu der Feier zuſammengekommen.
Heute ſrüh wurde eine Gedächtnisfeler für die ver
ſtorbenen Lehrer der Schule abgehalten, ſpäter wurden
deren Gräber geſchmückt. Abends fand im Herzoglichen
Hoftheater Feſtvorſtellung von Paul Heyſes
„Kolberg“ ſtatt, der ſich ein Begrüßungsabend in den
Sälen der „Concordia“ anſchloß.

Coburg, 22. Sept. Hier fand in Gegenwart von
86 Abgeordneten von 53 Sängerbunden Deutſchlands
und Oſterreichs eine Tagung des Geſamtausſchuſſes des
deutſchen Sängerbundes ſtatt. Der Ausſchuß
hat beſchloſſen, in Erinnerung an die hier erfolgte Grün
dung des deutſchen Sängerbundes in Coburg ein Denk

mal zu errichten. Der Herzog hat einen Platz im

ſalle ſofort den anſtrengenden An orderung

ſtatt. Die Einkleidung erfolgt in den Einkleidungsorten
vollſtändig kriegsmäßig. Die Truppentetle werden in
der Hauptſache von Offizieren und Unteroffizieren des
Beurlaubtenſtandes geführt. Am Montag wurden die
Reſervetruppen mit Sonderzügen nach Ohrdruf befördert,
wo bis zum Mittwoch das Scharfſchießen ſtattfindet. Am
Donnerstag beginnen dann die Manöbver, für die das
Kriegsminiſterium die militäriſchen Aufgaben ſtellen
wird. Für die Manöver ſind drei bis vier Biwaks vor
geſehen.

Leipzig, 23. Sept. Jn der Jnternattonalen
Baufachausſtellung wird am Mittwoch dieſer
Woche der dreimillionſte Beſucher erwartet.
Auch für dieſen hat das Direktorium als Prämie eine
wertvolle goldene Glashütter Uhr ausgeſetzt, wie ſte bereits
dem ein und zweimillionſten Beſucher zuteil geworden iſt.

Dresden, 23. Sept. Die hieſtge Radrenn
bahn des Vereins für Radwettfahren iſt geſtern vor
dem hieſigen Amtsgerichte zur Verſteigerung gelangt.
Erſtanden wurde die Bahn vom Verein „Sportplatz“
unter Führung des Hoteliers Strohbach für 235 000 M.
Als Forderungen lagen auf dem Grundſtück eine Hypo
thek der Stadt Dresden in Höhe von 209222 M.,
35 000 M. vom Verein Sportplatz und 21 000 M. vom
Baumeiſter Hertſch.

1. Tagung des Sächſiſchen Provinzialverbandes
kirchlicher FJugendvereine.

Jm Mai 1912 haben ſich diejenigen kirchlichen Jugend
vereine unſerer Provinz, die dem Oſtdeutſchen Jüng
lingsbund angebören, zu einem Sächſiſchen Provinzial
verband zuſammengeſchloſſen. Dieſer Verband, dem
etwa 100 Vereine angehöreu, hielt am Sonntag ſeine
erſte Tagung in Aſchersleben. Zur Mitgliederver
ſammlung, die unter der Leitung des 1. Vorſitzenden,
P. Schwahn- Aſchersleben, um 2 Uhr im großen Feſt
ſaal des Beſtehornhauſes zuſammentrat, hatten ſich etwa
20 Jugendliche aus allen Teilen der Provinz einge
funden. Der Vorſitzende gab einen kurzen Geſchäfts
bericht und wies beſonders auf die Entſchließung hin,
die ein Zuſammengehen der kirchlichen Jugendvereine
und der evangeliſch nationalen Arbeitervereine bezweckt.
Die Anweſenheit des Arbeiterſekretärs Löhr vom
Mitteldeutſchen Verband und eines Vertreters des
Aſchersleber Arbeitervereins bewieſen, daß man gewillt
iſt, die Theorie in die Praxis umzuſetzen. Den Haupt
vortrag in der Mitgliederverſammlung hielt Ober
pfarrer Rumland- Barby über das Thema „Unſer

rogramm“. Das Ziel der kirchlichen Jugendvereine
ſei die ſittlich religiöſe Perſönlichkeit, der Weg, auf dem
es erreicht werden ſoll, die Erziehung und die Mittel
ded Erziehung Erbauung, Belehrung und Unter
haltung. Der Redner betonte mit aller Schärfe, daß

1918.

die religiöſe Grundlage der Erziehung die Eigenart der
kirchlichen Vereine ſein und bleiben müſſe. Jn der
e anſchließenden Debatte forderte D. Riehm-
Aſchersleben die jungen Leute auf, ſich der religiöſen
Eigenart unſerer Vereine nicht zu ſchämen, ſondern ſich
tapfer zu dieſem Programm zu bekennen! Außerordent
lich eindrucksvoll war das Bekenntnis des mehr als
ſechzigjährigen Vertreters eines Halleſchen Vereins daß
er den feſten Halt ſeines Lebens ſeiner jährigen Zuge
hörigkeit zur Jünglingsvereinsſache verdanke.

In der ehrwürdigen Stephanikirche fand unter ſehr
zahlreicher Beteiligung der Gemeinde ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Die packende Predigt des Konſiſtorialrat
Schlegel- Magdeburg war von kiefgehender Wirkung.
In der Geſtalt des reichen Jünglings zeigte der Redner,
wie Jeſus die heutige Jugend durch die Frage: Biſt du
gut? zur Selbſtprüſung, durch die Frage; Kannſt du
opfern? zur Selbſtloſigkeit und durch die Frage: Willſt
du mich? zur wichtigſten Lebensentſcheidung ruft.
Am Abend veranſtaltete der Verband deutſchevange
liſcher Jugendvereine zu Aſchersleben wiederum im
Feſtſaal des Beſtehornhauſes einen Feſtabend, deſſen
zahlreicher Beſuch bewies, daß die kirchliche Jugend
arbeit, die, wie der Vorſitzende in ſeinem Begrüßungs
wort ausführte, ſchon faſt drei Jabhrzehnte getrieben
wird, in der Bürgerſchaft feſten Boden hat. Jm Namen
des Kgl. Konſiſtoriums der Provinz überbrachte Konſi
ſtorialrat Schlegel dem Provinzialverband herzliche
Segenswünſche. Jn Magdeburg, ſo ſchloß er, n
Männer an ihrem offenen Fenſter und freuten ſich deſſen,
was ſie auf dem Gebiet der kirchlichen Jugendpflege
ſähen und ſeiten bereit, das alte gegen das neue zu
ſchützen und dafür zu ſorgen, daß Roggen Roggen,
Weizen Weizen und Unkraut Unkraut bleibe m
Namen des Magiſtrats ſprach Erſter Bürgermeiſter
Dr. Bunde herzliche Worte. Außerdem begrüßten
Sup. Timan und P. Klär Magdeburg im Namen des
Evang. kirchl. Jugendrats der Provinz. Den Haupt
vortrag hielt P. Ehrhardt- Deſſau über das Thema:
„Der Freiheitskampf der deutſchen Jugend in der
Gegenwart Er rief auf zum Kampf wider die Gottes
verachtung und die Vaterlandsfeindſchaft, für die
Tugend Wohlgelungene geſangliche, turneriſche und
e Darbietungen füllten im übrigen den

end aus. c

Unfall Chronik.

und der Hut des Studenten ſowie ein Paket mit Tee

J Oh rin U s r Se ekonnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Eisleben, 23. Sept. Hier ſtürzte in der Nacht

ein mondſüchtiger Knabe, der Sohn des Altwaren
händlers Wachsmut, aus dem Fenſter des auf dem Boden

e Schlafraumes. Ex erlitt einen Schädel
ruch.
p Olbernhau, 23. Sept. Ein Mitglied der zurzeit

hier gaſtierenden Seiltänzertruppe Dietzſch, der 28
Jahre alte Artiſt Glöfe, ſtürzte von einem zu Vor
führungszwecken dienenden 16 Meter hohem Maſt, der
abbrach, ab und erlitt ſchwere innere Verletzungen und
ne Schädelbruch. Er ſtarb bald darauf im Kranken

auſe.
f. Zittau, 23, Sept. Der in den 30er Jahren

ſtehende Grubenarbeiter Rohne aus Reichenau iſt in
der Brikettfabrik der Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
„Herkules“ zu Hirſchfelde ſo unglücklich zu Fall ge
kommen, daß er einer elektriſchen Lichtleitung mit 250
Volt Spannung zu nahe kam. Rohne wurde ſofort
getötet.

Bautzen, 23. Sept. Auf der Heimfahrt von der
in der Kirche zu Gaußig erfolgten Taufe wurden die
jungen Pferde des Gemeindevorſtandes und Gutsbeſitzers
Kühn in Coſſern unruhig und ſprangen zur Setlte.
Der Wagen geriet dabei auf einen Böſchungsrand und
ſtürzte den etwa drei Meter tiefen Abhang hin unter.
Mit Ausnahme des Patenkindes wurden alle Jnſaſſen
des verunglückten Wagens verletzt, der Sohn des Ge
ſchirrbeſitzers, Edwin Kühn, ſo ſchwer, daß ernſte
Gefahr für ſein Leben beſteht. Er erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und mehrere Rippenbrüche
r e bewußtlos nach der elterlichen Wohnung
gebracht.

f. Bautzen, 23. Sept. Hier ſtürzte der 9 Jahre alte
Knabe Hans des Prokuriſten Barthel über die Balkon
brüſtung der in der erſten Etage gelegenen Wohnung auf
den Hof und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod
alsbald eintrat.

Chemnitz, 23. Sept. Einer verhängnisvollen
Verwechſelung ſiel in der Nacht die 35 jährige Ehefrau
eines Schmiedes zum Opfer. Jnfolge eines Unwohlſeins
wollte ſie etwas Natron zu ſich nehmen, nahm aber ſtatt
deſſen Bitterkleeſalz. Nach furchtbaren Leiden
ſtarb die Frau.

Vermischtes.
(200000 Mark für wohltätige Zwecke.)

Aus Offenbach meldet ein Telegramm: Das Ehepaar



Louis Feiſt mann hat aus Anlaß ſeiner ſilbernen W
eit der Stadt eine Summe von 200000 Mark als
onds zur Unterſtützung für bedürftige Männer und Frauen

ohne Rückſicht auf die Konfeſſion vermacht.
(Der weiße Tod. Bei einer Tagestour auf dem

Rigi mit ihrem Bruder ſtürzte am Heuberg in der
Nähe des Rigifirſtes eine 19 jährige Dame aus
Schlettſtadt aus ſechzig Metern ab. Sie war ſofort
tot. Die Dame heißt Adeline Schmitt aus Schlett-
ſtadt. Der Abſturz erfolgte an einer ſonſt ganz ungefähr
lichen Stelle e naſſen Wetters. Die Leiche iſt ge
borgen und nach Vitzau gebracht worden. Von drei
ver welche die Zugſpitze beſteigen wollten, ſind,
wie die, Münch. Neueſt. Nachrichten melden, zwei am
Höllental a bgeſtürzt. Eine Expedition mit acht
Führern iſt nach der Unfallſtelle unterwegs. Die Namen
der Touriſten ſind unbekannt.

w

Verſchlimmerung im Befinden des Oberſtleutnants
v. Winterfeldt.

Griſolles, 23. Sept. Das Befinden des Oberſtleutnant v. Winterfeldt her ſich heute nachmittag infolge

einer jäh eingetretenen Lungenkomplikation plötz
Gegen 1 Ahr mittags zeigte ſich dulslich verſchlimmert.

ſteigerung und Temperaturer öhung mit Angſtgefühl, wo
zu ſich ziemlich ausgeprägte Störungen in den Verdauungs
organen geſellten.

Verhaftung eines Senhghwhlem:

Frankfurt a. M., 23. Sept. Der Frankfurter Polizei iſt es gelungen, den S windler zu verhaften, der die
Deutſche Bank in Berlin um 150000 Mark zu
betrügen verſuchte. Es iſt der 24 Jahre alte Kauf
mann Edmundo Boretti aus Cuzzago. Boretti war
bei der Frankfurter Filiale der Elſäſſiſchen Bank als Vor
ſteher der Korreſpondentenabteilung angeſtellt und wurde
vor wenigen Wochen entlaſſen. Bei ſeinem Fortgange
hatte er Briefbogen und Anweiſungsformulare der Bank
mitgenommen, ſo daß es ihm ein leichtes war, die Anweiſung auszuſtellen und mit gefälſchten Unterſchriften zu
verſehen.

Schweres Grubenunglück bei Vienenburg.
Braunſchweig, 23. Sept. Auf der fiskaliſchen

Grube „Herzynia“ bei Vienenburg riß heute mittag
bei der Ablöſung der Mittagsſchicht auf Schacht I das
Tau der Fahrung. Der mit 12 Bergleuten beſetzte Korb

Tonesret in die Tiefe. Wie die r reandeszeitung“ meldet, wurden vier Bergleute ge
tötet, die übrigen ſchwer verletzk.

Reklameteil.
Ewige Quellen der Kraft und des Segens
W ſind unſere Heilquellen. Unter ihnen ſtehen die

Heilquellen der Gemeinde Soden am Taunus mit
an erſter Stelle und es iſt klar, W n dieaus den mineraliſchen Rück ſtänd en dieſer Quellen

e gewonnen e ähnlich vorteilhaft wie diee ſelbſt wirken müſſen. Wer gegen
u Huſten Verſchleimung, Jndiſpoſition
2c. „Fays“ ächte Sodener Mineral-Paſtillen ver
wendet, hat alſo auch die Gewähr dafür, daß erwirklich wirkſame Beſtandteile im Kurge-
de befindlicher Quellen erhält. Fays
Sodener koſten auch nur 85 Pfg. und ſind überall
erhältlich. Beſonderes Kennzeichen: Amtliche
Beſcheinigung des Bürgermeiſter Amtes Bad
Soden a. T. auf weißem Kontrollſtreifen.

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die e
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Heute
Die glückliche Geburt

eines kräftigen

zeigen hocherfreut an

Fritz Leber u. Fruu Roca
geb. Göring.

Merſeburg, 24. Sept. 1913.

Die etwa zugedachten Kranz-
ſpenden für unſere teuere Ent
ſchlafene bitte Oelgrube 2 abzu

geben. SJm Namen der Hinterbliebenen
Otto Schmidt, Schuhmacher.

Bekanntmachung.
Die hieſigen Gewer betreibe

den ſoweit ſie zur Gewerbe
euer veranlagt ſind werden
ierdurch wegen Ausübung der
ahlbefugnis zur Neuwahl der

Mitglieder und Stellvertreter für
die Steuerausſchüſſe der Gewerbe
Ferertgfer III und IV beſonders
auf die Bekanntmachung des
en Vorſitzenden der Gewerbe

uerklaſſe II und IV hier vom
12. September 19183 (Nr. 218 des
„Merſeb. Correſp. hingewieſen

Merſeburg, den 19. Sept. 1913.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die geprüfte Kirchenrechnung

der Altenburg (St. Viti) für das
Rechnungsjahr 1912 u. die Pfarr
kaſſenrechnung liegen von heute
ab 14 Tage bei unſerem Kirchen
rendanten, Herrn Otto Teichmann
zur Einſicht der Gemeindemit-
Sie aus.Merſeburg, den 24. Sept. 1913.

Der Gemeindekirchenrat
der Altenburg.

Delius.

nachm. 31
Altenburg

zu verm.

nach langer Leidenszeit sanft entschlafen,
Um stillo Teilnahme vittet namens aller

Hinterbliebenen

Merseburg, 23. September 1913.
Die Beerdigung findet Freitag den 26. d. M.

Uhr von der PFriedhofskapelle der

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach
langen Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der

Wilhelm Rosch,
Dies zeigt an im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 24. September 1913.

Trauerfeier im Hause Freitag mittag 11 Uhr.

Ginſaches Zimmer

Obere Burgſtr. 8.

Statt Karten

16000 Mark

Theodor Gebhardt, Auerfurt.

Funger Mann, 18 Jahre alt,jflotter Schreiber, ſicherer Rechner,
ucht ſofort oder ſpäter er

erte Offerten unter Rauszuleihen.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

abend 62, Uhr ist meine liebe Frau
Suche zum T. Januar r Als Schneiderin für einfache

ter 5000 M
bitte u. A I 102 g. d. Exp. d. Bl. in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich

J. zu leihDeren Garderobe u. Weißnäherin

Anna
geborene Dönitz

Plüſchmöhel, zwei 6ofas,

zwei große Polſterſtühle
preiswert zu verkaufen

Götze, Sand 28.

e en ſ. angeſehene Firma ſofort geſucht. Off.
Poſtlagerk. 205 Schöneberg- Berlin.
2 Morgen zuckerrübenroden

Seffnerſtr. 6.

Paul Delius, Pastor. Automobil,
Klubſeſſel

Ein gang wenig gebrauchtes zu vergeben.

kaufen, neu 14000 Mk.erfr. bei R. Wiegand, Mälzerſtr. S gearbeitet iſt, ſucht zum 15. 10.

Marke Horch, ſjechsſitz., Näheres Gotthardtſtr. 2.
30 Pferdeſtärken mitfür 8000 Mk. zu ver Tüchtiger Bülergeſelle

Näh. zu der auch in Feinbäckerei gut ein

aus statt.

zu verkaufen Meuſchauer Str. 7,Bäckergeſelle“ a.

oder ſpäter Stellung. Offerten
mit Lohnangabe r nie

xvM äwrnaltere Mr. ſo Einige Arbeiter
billig zu verkaufen. Zu erfragen in

Seſſnerſtraße 4, part. Roſenthal, Neumarkt 43, I.

TodesAnzeige.
Guterhaltene eiſerne Aen Für ein hieſiges Geſchäft

geben

r o e wird per ſofort oder 1. OkJunger Hund r tober er
Helgrube 9, 1 Tr.

Fabrikant
Junge öchwelzerziege

u verkaufen

eine jüng. Verkäuferin

oder Lernende
Krautſtr. 12, p

verkauft

Futterſeſte ma
geſucht. Offerten mit Ge
haltsanſprüchen unt. „VerLeung 20

Emilie Rosch.

ésine tragende Färſe
zu verkaufen

käuferin“ an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Naundorf 3.
Suche 60 r. Spelvehartoffeln fan Oder Häcchen zum Reinemachen

(unausgeleſen) zu kaufen. Offerten für

mit e unter R K 100jan die Exped. d

Sonnabends wird geſucht
Clobigkauer Str. 14.

Freunde ähuſſtele uſfen nur

chmale S

Wohnung ſof. zu verm.
An einf. möbl. Etuhe Mein ehrten

Nähe der Weißenfelſer Straße,
Stufenſtr. 7. aus 2 Hausplänen,2 Stuben, Kammer, Küche uubehör, zum 1. Oktober zu v Möbliertes Zimmer welche Zugang getrerpege der

Engelsburg haben und ſich zuziehen Steinſtraße 11. zu verm. Dompropftei 5, part. Gartenanlagge oder Bauplan
ignen, beabſichtige ich zu verkt fangeniſt die 2. Etage zu vermieten und Mrol. m net g. Krumbholz, Johannisſtr. 13.

1.Oktbr. oder ſpäter zu beziehen
1.Eine kleine Wohnung Suche en

iſt zu vermieten Vorwerk 13.
Umzugshalber Wohnung, Preis

70 Tlr., ſofort zu vermieten und
1. Oktober oder 1. November zubenteben Krautſtr. 12, pt. r. Süuberes möbl.

Suche z. I. April 1914 eher c kg mit wfort e
Offerten ſind unterherrſchaftl. Wohnung der Erher

za.7 Zimmer, Balkon, Nebengelgß.
Forſtrat Fro mm

T Wohnung won 8—9 Zimmern
zum 1. 10. d. J. oder 1. 1. 14 ge
wag Offerten abzugeben
Geſffſnerſtr. 8, Gartenwohnung.

mit klein. LadenWohnung oder klein. Haus Munen i

u mieten geſucht. ereis unter 448 g. d. EMöbliertes immer
iſt zu vermieten Markt 23

Auch werden

Julius

dl. möbl. Fimmer
zu mieten. Zu erfragen

Entenplan 1. gebene Werkſtatt, 60 DD Mr. groß

a in beſt iſt ſofort zu vermieten

d. Bl. einzureichen.
e Makler verbeten.

a Bruchleidende, a
Mein BVruchband ohne

Nacht zu tragen. Wirkt auf
heit auch in n Aerztlich warm empfohlen!

d a
Sonnabend, 27. Sept.

r mungen des Rückens und der Beine nach Maß angefertigt.

Oktober ein Werlſtatt.
Die von Herrn e ſchBönicke krankheitshalber aufge einen

1. Oktober zu beziehen.
Fgohannisſtraße 18.

Zzimmer,

werden erſucht mit ihren Ange

hörigen recht zahlreich

Donnerstag den 25. d. M.
Verſammlung der Altersriege

im Vereinslokal.

Geübte Bodenbeutel
Kleberinnen

t dauernde und lohnende
eſchäftigung.
Leipziger Papierwarenfabrik,

Friedr. Prößdorf,
Leipzig, Arndſtraße 265.

findet Sonnabend Junges ordentl. Mädchen,

den 27. Septbr. nicht unter 17 Jahren, geſuchtim „Caſino“ ſtatt. Gotthardiſte
S igtatedegung, lrüſt. Nenſtmädchen

zu er z. 1. 1. 14 geſ. Geffnerſtr. 3, J
Ser Vorſtand. Dienſtmädchen

wird ſof. geſucht Friedrichſtr. 17.
Jungeres Nenſtmndhen

per Oktober 1918 geſucht,

rin Rothſtein
(E. V.).

Unſere
Bebruten-:

Abechieclvfeler

E. J 99 bei Platz gleich. Preiswerte Ange
bote an O. Pröhle, poſtl. Weimar.

Deutſcher Kaiſ

S Schlachtefeſt.

ioe Familien Angelegenheiten
er. wegen en ſoll.

Rich. Fuß Breite Str. 17.
t et ungefähr 3 Monaten hat

Donnerstag

eilung hin und bietet größte
e egg Aers Pesſauraten

n Je vrr ng irrtümlitcher Weiſe
e Klavierſeſſel an eine falſche

e el wahr ich erſuche höfl.
Heute Donnerstag Se en s er RentierSeſſelstſt, mir hiervon Kenntnis zuSchlachtefeſt. geben. W W. Reinecke Dſchlermſte.

in Weißenfels Hotel Gold. Hirſch v. 9-12,

künſtliche Glieder und Apparate für Verkrüm

Bock, Jend, pezialst für Bruchbandagen.

Kaufmann wü t tin Merſeburg Hotel Gold Sonne v. wen er Rotbraun. Fagdhund
engliſchen Sprache Grirhfetter) entlaufen.

der w. Lehrmethode Wiederbringer erhält Belohnung.ff. munt. engliſch a d. Exp. d. Bl. erb. Reg Aſſ. Denicke, Weißenf. Str. 2.
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